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Die Ziegelbalkendecke "Bauweise Hopf" isl eine Eisenbetondecke mit HohJziegeleinlagcn. Die fertigen Hohls!ein.
b<j!ken weiden ohne Schalung eng aneinander verlegt. Die Herslo!fung der Ba!ken kann auf dem Werkplalz oder auf
der Baustelle durch AnelnanderreJhen VOll Hohlziegeln uod Bewehrung mIt Rundeisen erfolgen. Die SIGinhohe rtcMet
sich nach der Spannweile und beträgt ß, 16 oder 20 cm, Steinlänge 25 cm, Steinbreite 21) cm. Die Rillen im Obergurt
und Untergurt nehmen dIe Bewehrungseisen auf. Die Hohl  teinba!ken haben infoJge dieser Bewahrung nach allen
Seiien hin eine gute Sleiligkeil. HoJzeinschalungen sind für das Verlegen dor Decke nicht erforderlich, Auch als
Uberlagstrager über Tur- und Fensteröffnungen sind diese Hohlziegelbalken verwendbar

- (Ze1chnunq Architekt und Baumeister Hopf, Wien)

Die mit einem österreichischen Paten! .yer ehene Ziegelbalkendecke
.,Hauweise Hopf lf ist eine Eisenbelondecke mit Hohlziegeleinlageni sie
bestehl aus fertigen Hohlsteinbalken, dir., ohrH: Schalung eng aneinander
<:ierarl verlegt werden, da  eine ebene Untersichi entsteht. Die Her.!;tel­
1ung der Balken kann auf dem Werkplafz oder auf der Baustelle durd,
Aneinanderreihen von Hohlziegeln und Bewehrung mH Rundeisen er­
10!gen; bei Verwendung von schnellabbindendem Zemenf ist die Ver­
legung der Balken hereits nach 48 Stunden möglich, Die Höhe 13, 16
oder 20 cm der Steine, aus denen sich die Balken zusammensetzen, richtet
sich nach der Spannweite; die Hohlziegeln sind 25 cm lang und 20 cm
breit; hinzu komnien noch die erforderlichen halben Steine. Unsere Ab­
bildung zeigt die Form der Hohlzieg0ln;  ie haben im Obergurl eine
Rj,J!e und im Untergurt zwei Ri11en, die zur Aufnahme .der Bewehrungs­
eisen dienen, Beim Nebeneinanderlegen der Balken entsfehen eine
ebene Untersieht und zwischen ihnen je eine durchlau/ende Rippe. Diese
wird ausbelonieri und eine ,BetOllschichf ,aufgebracht, so da  das Trag­
werk im Obergurt wie -eine Platte mit Ziege!hohlsteineinlagen wirkt. In
diese Auibetonschicht im Obergurt können im BedarfslalJ weilere Be­
wehrungseisen eingebeflet werden. Die Hohlsteinbaiken haben infolge
dieser Bewehrung eine solche SfeHigkeiJ nach a1len Seilen hin, daIJ ein
Brechen bei der Beförderung und beim Verlegen nicht vorkomm!. Durch
die: Handlichkeit und leichte ,Beförderungs fähigkeit geht das Verlegen
der Balken auf der Baustelle schn"ell vorwärts, wodurch sich die B:mzeit
nicht unw.esentlich verkürz!. Die Balken werden eng aneinandergelegt
und mit den Mauerrosten der Au en- und Miltelmauern ilusbefoniert, so
<:ial} man ununte brochen bis zur Dachgleiche arbeiten kann. lrgend­

Zi gl)lb<Jlk ndet e "Bauweise Napf". Herslellung diH 8alken au! der Bau­
slelle durch Anemanderrcihon yon Hohlziegeln undBewe rung mit Rundeisen

(4 Aufnahmen Frilz VoigtJander, Wief1)



Die Ziegell>allre..o1e<ke ,,!ilauweise liIollf ",

Ziegelbalkendecke "Bauweise Hop'" nach dem Verlegen der B<'Ilken Ziegelbafkendecke "Bauweise Hopf" nach dem Ausbetonieren der Rippen
und nach dem Aufbringen emer Betonschfehl

welche Holzejn chalungen sind für die Deck'e nicht erforderlich. Diese
HohlzicgeJbalken werden auch als Uberlagsfräger über Tür- und ,Fenster­
öffnungen verwendet.

Die Bemessung erfolgt wie bei jeder Eisenbetondecke. Bei Be­
lastungsproben, welche die Technisch-gewerbliche IBundes-Lehr- und
Versuchsanstalt Wien im Dezember 1937 dmchführfe, wi'€sen die beiden
der Belastungsprobe unterworfenen Decken eine höhere als dic bau­
amtlich geforderte Sicherheil auf. Wärmeh?!iung, Schalldämmung, Feuer­
sicherheit und Putzanbringung sind wie be,j anderen Hohlziegeldecken.
Zur Einsparung von Holz und Eisen im Siledlungsbau, Wohnungsbau
und auch im Industriebau sind Ziegelbalkendecken nH<:Iuwcise Hopf n ,
die der Verordnung über eisemparende Decken entsprechen, ver­wendb1'!r, - Nn­

Ziegelbalken "Bauweise Hopf" als Uberlagstrager über einer femterbffnung

Der Re ich s kom m iss a r f u r die Pr eis b i I dun g hat un!er dem
28. Juni '1940 - RfPr. V 434.5285 _ an <llIe Prcisbildungs. und Preisüber­
wachungssteIlen ni3chstehenden RunderJaß Nr. 77/40 herausgegeben:

J.I\!i1g!iJU   ii'\!i1!1'm!iJ d@fl Pil isanC!1ebo'  nadll d !j' laullI' ii\l !j'oi!'dli'1l@,ljnC!1
!1urn<:l!erla  Nr. 17/40 des tiiiei<lukommissars für die Preisbildung vom 28. Ju"i 1940 - 1'111'., V 434 - 5285 ­

Beff. Aufgliederung der Preisangebote nach   12
dei Baupreisverordnung

I. All g e m ein e s.
Die Baupreisverordnung vom 16. ]uni"1<J939 (Wort lau I in Nr. 27/1939 S 224

un5erer Zeitung) beslimml in   12, daß öffentliche Bauherren bei Bau!ei.
siungen uber 5000,- RM, andere Bauherren bei ßauleistungen uber 100000,­
Reichsmark von den Bauunternehmern in dem pfPisangebot eine Au/gliede.
rung nach einet einheitlichen Kostengiiederung verlangen können. Weiter
wird be:;jlmmt, daß bei Prcisangeboten fur öffentliche Auflraggeber über
100 000,- RM eine derartige Aufgliederung grundsälzlich er/at gen muß, also
auch ohne be:;onderc Auffolderung durch den Bauherrn. Diese Anord.
nungen sind für die Bauherren von besonderer Bedeutung, da derartig
aufgegliederte Preisangebote mileinander hinsichtlich der einzelnen Koslen­
arten verglichen werden können und den Bauherren damit eine klure Urleils­
bildung über die Preise und das zu wah!ende Angebo! wesentlich erleich!erl
wird

Grundsätzlich ist der Endpreis zu zergliedern, jedoch kann auch eine
Aufgliedewng wichliger EinheitspreisQ gefordert werden Dre Aufgliederung
hat In der Regel sofort bel Abgabe des Angebots zu erfolgen. Dre Bau­
herren sollen im allgemeinen eine von dic50n Vorschriften abweichende
oder weitergehende Gliederung nicht vertangen. Ergibt sich jedoch in be­
sonderen fällen, daß die vorgeschriebenen Gtiederungen nicht ausreichen,
um die Angemessenheif der geforderten Preise hinreichend beurteilen zu
konnen, so kann die bauvergebende Stelle im Einzelfall eine weitergehende Aufgliederung nach Muster 2
Aulgliederu.ryg der .in engsten:' Wettbewerb sle.hen.den Angebole f?rdern. A, Unmittelbare Kosten der TeilleiSiungen
Unter Ums!a den wird auch dle.Angabe der.Wlchtlgslen Bauslof/l?reIS.C a  1. Gesamtsumme der Löhne, die unmittelbare Kosten der Tei!­
Werk und die gesonderte Auswclsung der Frachl- und Fuhrkoslen Je EInheil :-.J reis lungen sind ausschließlich der sozialen Abgaben (8au­geforderl werden können. Da. gleiche giit Hit eine besondere Ausweisung ',j belriebsIöhne '.......,............... ...,....,....,....... ,der Frach!. u d fuhr kosten innerhalb der Gerätekoslen. .... Angabe des Gesamtstundenaufwandes ..........

Dre Aufgliederung der Angebote kommt sowohl ber olfentllcher und Z. Stolle die unmille-Ibare Kosten der Teilleislungen sind ein­beschr"nkter Ausschrerbung wie bei freihändrger Vergebung in Frage, schließIi<:h Ftacht. und Fuhrkosten .............."..... .'.... .
3 Nachunternehmerlcislungen, ohne Zuschlag des Hauptun er­

nehmers, der unter C 1 aU5gewiesen ist ..
B. Gemein!{osfen der Baustelle
1. Gcr<:ilekosten (Gerätemiete und sandige Geratekoslen) ... ........ ... _2. Sonderkosten ....._......................
3, Sonsligo Gemeinkoslen der Baustelle
C. Zuschlag für Allgemeine Geschäftskosten, Gewinn und

Wagnis
1. auf die eigenen Leislungen .........
2. auf die Nachunlernehmerleistungen
D. Umsatzsh::lJler . .

11. Auf 9 I i e d er u n 9 des End p re i ses
Da Hochbauarbeiten ublicherweise anders kalkulierl werdcn als

Tiefbauarbelterr, und da andererseits bei Bauvorhaben mit .größerer Bau­
summe .eine weitergehende Aufgliederung notwendig ist als bei miHleten
und kleineren Bauvorhaben, werden fut die Aufgliederung die nach/olgen.
den drei verschiedenen Muster vorgeschrieben. Alle Angaben haben in
Reichsmark zu erfolgen.

Muster 1
Bei Bauleh!ungcn jeder Art mit einem ßauwe-rt von 5000,- bis 100000,­

lI:eichsmark.,- ausgenommen alle- ausgesprochenen Hochbauarbeiten, für die
Muster 3 gilt - ist der Angebohendpreis durch den Unte nehmer nach
Muste1 1 aufzugliedern,

Aufgliederung nach Muster 1
A. Unmittelbare Kosten der Teilleislungcn
1. Gesamtsumme der lohne, die unmilielbare Kosten der Teil­

leislungen sind, ausschließlich der sozialen Abgaben (Bau­betrieb5Iöhne-) ............... ._.... .
Angube des Gesam!s!undenaufwandes ............

2. SieHe, die unmittelbare K05ten der TeiIleislungen sind, ein­

3.       I:  n:h  hr\eis  n   :k  t   i   hi   . d 's' .H  'pi  i ;- .
nehmers, der unter C 2 ausgewiesen ist

B. Gemeinkosten der Baustelle1. Sonderkosten ..
2. Sonstige Gemeinkeslen der BausleJle .
C, ZU5chlag für Allgemeine Geschäftskosten,

Wagnis
1 auf die eigenen leistungen .......,
2. auf die Nachunlernehmerleislungen
D. Umsatzsteuer .

Gewinn und

Angebotssumme .
Musler 2

Bei Bauleistungen jeder Art mit einem Bauwert über 100000,- II:M ist der
Angebolsendpreis durcn den Unternehmer nach Muster 2 auhugliedern.

Musler 2 gilt ebenso wie Muster 1 grundsaizlich nich! tür alle ausge­
sprochenen Hochbauarbeiten, tur die Muster 3 anzuwenden ist. '

Angebotssumme



Muster :;
Bei ausgesprochenen Hoc h bau a r bei t e n über 5DCO,- RM (obere

Grenze unbeschränkt), bei denen die Preise für die zahlreichen Teilleistungen
häulig unter Verwendung von Erfahrungswcrten gebildet werden, hat der
BaLiunle,nehmer den Endpreis nach Muster :5 aufzugliedern.

Aufgliederung n<lch Muster ;;
1 Löhne soweit sie unmiHelbare Kosten der Tei!leislu,ngen
. sind,  usschlJeßlich der smialen Abgaben (Baubelriebslohnc) ....

2. Stoffe, soweit sie unmi1!elbare Koslen der TeilJeislungen
sind einschließlichfr<Jcht- und Fuhrkosten .

:5. Nal:hunternehmerleistimgen, ohne Zuschlag des Hauplunter­
nehmers. der unter 6 aus(:lewiesen ist _..

4. Sonderkosten
5. ZuschJagWr Gemeinkosten der Baustelle (ausschließlich der

Sonder kosten), Allgemeine Geschäftskosten. Gewinn, Wagnis
und Umsatzsteuer. auf di  eigenen. leistungen
a) lohne
b) Sfoffe

6. Zuschlag auf die NachunternehmerJeisiungen für Allgemeine
GeschäUskosten, Gewinn, Gewährleistl.1ng und Umsatzsleuer

Angebojs umme ..
111. Aufgliederung der Einheitspreisc

Die Aufgliederung von wichtigen Einheilspreisen ist nach folgendem
Muster vorzunehmen:
1. löhne, soweii sie unmittelbare Kosten der Teil!eistungen

sind, ausschließlith der sozialen Abgaben
2. Stoffe, soweit sie unmittelbare Kosten der Teilleistungen

sind, eins h!ießlich Fracht- und Fuhrkosten ...
:;. GesamhusdtJ<Jq auf löhne und StoHe Tur Gamainkosten der

Baustelle, AJJgemeine Ge chäftskoslen, Gewinn. Wagnis undUmsafzsteuer ................... ....,.............
Anqebofspreis .

IV. Erläuterung zu Muster 2
Zu A 1 Lohnkosten slOd die Baubelriebslöhne, d. h die löhne der Poliere,

Schachlmeisler, Facharbei1€r, Bauhiifsarbeiter uf1d TielbaucHbeiter, die un­
mifielbar für die eim:elnen Tel!1eisiungen berechnet worden sind, ein.
schließJich der löhne des Betriebspersonals derjenigen Ma5chineo und
Baugcräle, die für diese Baulers!ungen ;;!ngesef1t s1f1d,

Zu A 2 Stoflkosten sind die Koslen der für die Teillejstungen unmittel­
bar berechneten Baustoffe, Beuhiffsstotfe, Befriebssloffc ainschJieß!ich Frachl­
und Fuhrkoslen. Zu den Stof1kosten der Teilleistungen gehören aueh die
K?sten fertiger Bauteile, dte von Dritten be<:oqen und von dem Unternehmerelnqebaul werden.

Zu A :; Nachuntemehmerleistungen. Die Koslen von Nachunternehmer.
le;stungen sind siels gesonderl nachzuweisen und mit einem besonderen
Zuschlaq fur Gemelnkoslen, Gewdhr!eislung und Gewinn einzuselzen (siehe
C 2). Dieser Zuschlag darf in der Regel nicht höher .sein als der Zusch!ag<1u1 Stotfkosten, .

Zu B 1 Gcräteko:sten. HierzlJ SJehoren Ab1::chreibung und Verzinsung der
Eigengerate, Miete für Fremdgeräte, Kosten beim Verpacken, AUf- und Ab.
laden, bei Af1- und Ab!ranspol!, Auf- und Abbau. Fracht- und Fuhrkosten
sowfe Reparafuren.

Zu a 2 Sonder kosten. H!er<:u (:Iehören:
a) Besondere Waqnisse. die über die aligerneinef1, für jeden Bau <:In­

fallenden und unter C zu berücksichtigenden Bauwagnisse hinausgehen, also
nUr in außergewöhnlkhen FäHen i'lnfi'JlJen lind besonders auszuweIsen sind;

b) sonstige Sondcrkostef1 gemäß 9" 6 der Baupreisverordnung,
Zu B 3 Sonstige Gemeinkosfen der Baustelle (ohne Sonderkoslen). Hierzu

gehören insbesondere:
a} Bauslelleneinrichlungs- und -raumunqskosien einschließlich der dazu­

gehorigen Löhne {Baubüros. Werkst1:iHen, Unlerkunftsräume, Wasser- und
Stromversorqung. Behelfsbau!en usw.j,

b} alle qeselzlichen sozialen AUfwendungen fur löhne,
c) kleine Verbrauchsgeräte und Werkzeuge,
d) Hilfslöhne,

e) Betriebskoslen fur Personenkrafjwagen der Bauslelle,
f) Kosten des 8ürobelricbes der 8au!:telJe,
g) aUe Nebenstoffe, Nebenfrachlen und Fuhren, die nichl unmittelbar

den Teilleis!Unqen zu erechncl wurden,
h) sons1ige laufende und einmalige K _slen der Bausleile {Angestellten.

bezüge auf aer Baustelle, Kosten für Ausfuhrung51ekhnungen der Baustelle,
Refsekosten, soweit sie nichl unter C zu erfassen sind, Auslösungen, Wege­
gelder usw. fur AngesteUte und entsandle ArbeilerJ.

{Die Zu!agendes ft2 Abt. 2 der Baupreisverordnung sind nrc:ht in die
Preise ei:u.ubeziehen, sonc!ern außerh<llbdes Angebots gesondert aus:zu.
weisen.}

Zu C. Der Zuschlag des Unternehmers für Allgemeine Gesc:häHsk.osi n,
Gewinn. und W<lgnis ist in einer Summe anzugeben, Zu den A!Jgemelne:!
Gesc:häftskoslen gehören insbesondere:

a) Kosten der Oberleitung und zentralen Verwailung (Gehiilfer .und lohne
zuzug!. der sozialen Aufwendungen. Burom!ete u. dgL Buromaterialien Reise.koslen für allgemeine Zwecke usw.), ' .

b}K05f n des Bauhofes (soweit nich! auLdie Bauten ve.rleilt),
cl freiwIllige s01:iale Aufwendungen (Pensionen, Unlerstutzungcn usw.).
d) Sleuem und öffentliche Aogaben {Aufbringungsumlage, Gev/erbe.

sieuern, V,:rmbqenssteuer, Berutsschulbeifräge usw,j,
e) Bdtrage Zur O,ganisation der gewerblichen Wirtschaft,
f) Versicherungen,
g) sonstige Allgemeine Geschaftskosten.

",Im Gewinnanleil werden insbesondere 1';bqegoiten: Das Wagnis, die
Körperschafj feuer, Ausfuhrforderungs<:anlungen. Spenden und .Gewahr.
leistuilqwerpf!ichiungen. Zum WCig.nis gehorl sowohl das bctrbbllche
Ul1lernehmerwagf1is als auch das üoEche mit jedem Bau verbundene Bau.
wagnis.

Zu D Umsa.tzsl:eller. 2,U4 v, H. duf die Summe 'Ion Ab;, c.

V. Erläuferung zu Muster 1 \jnd 3
Musler 1 deckt sich mit Muster 2. lediglich unter B (Gemeln osten der

Baustelle}  ind bei Muster 1 die Gerälekoslen und die sonstigen Gemein.
kosten der Bauslelle {ausschließlich der Sondor!:ostenj in einer Sum<ne zu.
sammenqcfaßt.

Dic zu Musler 2 gegebenen Ertäuterc!ngen gelten 1ur Mus:er 3 mit folgen.
der Maßgabe:

Mustcr2 Muster 3

Zu A1 lohnkoste;1: ....... 1. LahneZu A2 Sto1fkosten .. .......... 2. Stolfe
Zu A 3 Nachunternehmer!eisfung.-;n 3. Nachunternehmer_

leistungenZu B2 Sonderkosten ................. gilt für: 4.Sondcrkosten

Zu B1 Gerälekmtel'l ..............-.. 1
Zu B 3 Sonstige Gemei"kosten der geIten zu. 5. Gemeinkoslen der Bau.

Baustelle ..................... sammen 5telle. Allgemeine 0e.

Zu C 11I1 :J(:meino GeS h nskosten, J ge. aßt schäft.skosfen, GewiM u
Gewinn und Wagnl5 _......_.. fur. WagI1l5, Ur.,satzsleuerZu D Umsalzsleuer .... ..._......_..

VI. Geltungsbereil:h
Die Aufq!!odcrungsmus!er 1 bis 3 für die Endpre:se und das Au/gliede­

nmgsmuster für die Einheitspreise sind af1zuwenden bei ailen Angeboten
für Arbeiten, die üblicherweise vom BQuhauptgewerbe ausgefuhrt werden.
Sie gelten diJher insbesondere 1ür die Mitglieder
1. der Wirtscnansgrupp  Bauinclusirle,
2. der Innungsn des l1.eic:hsinnungsvi>rbandes des Baugewerkes,
3. der Innungen des Reichsinoungsverbaodes d8S Zimmerhandwerks,
4. der Innungen des Rei(hsinnl1ngsve.l'bandes des Pflasterer' und Siraße;;.

baugewerbes,
SOW8i! sie bau hau p t ge Wer b I ich e lo ist U 11 gen anbieten.

Für Arbeiten. die üblicherwelse von Betrieben des Baunebengewe!bes
ausgefiJhrt werden, geHen diese Autgliederungsmusler nir:.ht. Hierfür werdef1
no c h be s 0 n der eMu s te r bekanr.lgegeben werden.

Verlangl der Bauherr nach 9 12 Abs. Z dGr Baupreisverordnung die Auf.
gliederung auch von Nachunlernehmerleistungen, so kann der Hauptunter.
nehmer vom Nar:.hur1.iernehmer auch eine AUf(:l!iedorung seines Angebo es
nach den Beslimmungen dieses Rundarlasse5 verli;!ngen.

LA.: ge<:. Dr. S r €I b eck

i!1; ijW!1;ID! di  DA' .1i1:!g!fihj  :i!:U IIIfI!l!J  @:;Ei R fiij ii,\'1:i$@!Jij t!J   1
Durch einen Ptändungs- und Ube;,weisungsbeschluß ist einem Gefolg­

schaflsmitg1ied wcgGn einer Un!erhaltsforderung die FOrderung gegen den
elriebslührer aus Ärboits- und Dlenslleislung, soweit diese 90,- RM netto
ubersteigt, qepfände!. Das Gefolgschaftsmitqlied iSI der Ansicht die Arbeifs.
front beitrage seien auf den NeUobotrag ni c h t an..urechnen, die Arbeits.
frontbeifräge müßlen vielmehr wie die übrigen sozialen leislungen bei Be­
rechnunq des NOl1ogehalles ab ger e c h n e! werden, so daß ihm die90.- RM voll :zur Verfügung stehen.

OCr BeÜiebsführer vertritt demgegenüber den Standpunkt, daß es. sich
bei dem Arbeitstrontbeilri'iq um eine f rc i w i I I i gel eis I u n 9 des
Schuldners handele und daß auch bei 6 e I r i e b s k a s .<; i e run q bei Be­
rechnung des Nellolohnes der DAF.-Beitraq nichi berücksichtigt werden
könnte, daß also der Schuldncr v 0 f1 den ihm zur Ver füg u n g stehe;1den90.  RM nelto die DAf..Beitrage bezahlen mus se, da die
DAF,_BGHräge e ben TI ich tals sozialo Leistungen anzusehen seien.

Die Rechisprechung zu der hrer interessierenden Frage war nIchtei:l_

W lIlbel$ellfe$ dlluckkl'!:ueil@1!!!J1:j ille8!1!iN;$:ße!i\!9 lIk
SeIbsHatige Kleinwasserwerke dienen heule keineswegs nur zur

Wasserversorgung .von SiedlersteMen und dergleichen, sondern immGr
häufiger auch zu einer solchen kleinerer Betriebe und Werkstätten, ab­
gelegener B Q uste1len und Lagerpläize usw. Bei def1 druckkessellosen
Klcinwdsserwerken bisheriger Ausführung stellte sich als ul1vorfeiJha/l
heraus, da  ihre Pumpe auch bei der Entnahme geringster Wasser­
mengen anlaufen mu te, was einerseits zu einem erhöhten Sfromver­
brauch und andererseits zu einer verstärkten Abnutzung namentJid1 der

,Schaltteile führte. Deshalb wird neuerdings in die Druckwasserleilung
ein rohrförmiger Druekkörper, ein sogenannter Regler, von 78 cm Länge,
22 em Durchmesser uod etwa 20 Literlnh<i!t eingebaut, der die gleichen
Aufgaben zu erfünen hat. wie bei der aoderen Bauart'von Kleinwasser­
werb:!O der Druckkessel. Kleine Wassermengen werden aus seinem Vor­
rat abgegeben. Sinkt bei grö eren Entnahmen der Wasseworrat und mit
ihm der Behälterdruck unter ein hestimmtes Mindestmaf}, so wird durd,
Vermittlung eines kleinen Druckschalters selbsttäfig das Anlaufen der
Pumpe veranla t. Sie arbeitet so lange, bis die Wasserentnahm:e auf­
hör! und der Wssservorraf im Regler wieder aufgefüllt 'ist. In diesem

Augenblick veranla f derselbe Druckschaller das Anhalten der Pumpe, t) 'die mii einem S!romverbrauch von nur etwa 550 Watl bei einer Gesamt­
forderhöhe von 20 m in der Mif1ute 50 liter Wasser liefert, Sie wird
einfach ,auf das Brunnenrohr aufgeschraubt und braucht einen Platz Von Verbessertes druo:kkesseUases lCleinwasserwerk. Links: Pumpe. t\Jiile: rohr­nur 40X40 cm, Dipl.-Ing. Ca s t n e r l Bedin. fOrmiger Druckkörper (Regier). rechts: Druckschalier (Werkzeicnmmg)



hsit1ich. Manche Gerichte lehnten eine Gleichstellu.ng der DAF,-Beitnige
mi! den sozialen Leislungen ab, weil der DAF.-Beltrag eine !reiwillifJc
Leistung des GefolgschaHsmitgliedes sei. Die Mehrzahl der Geflchte hln
gegen sprach sich jedoch auf Grund der Zweckgebundenheit der DAF..
Beitri'Jge für deren Gleichslellung mit den Sleuern und sozialen Lasten aus.

So fuhr!e das lanclgeril;hi Bremen in seinem Beschluß vom 19. Oktober
1938 (5 T 65/38) aus, zum notwendigen Un!er alt gehoren auch die Mittel
zur Erhaltung des werlvollen Gutes der Arbeitskraft. Der Zweck der Deul­
schen Moeitsfronl sei u. a. die Sorge für die Wohlfahrl und Erhaltung der
Arbeitskra1l der Werktätigen. denen sie rnsbCsondere Erholung durch Ab.
lenkung ermögliche. Deshalb müssen auch die DAF.-Beltrage bei, der Zwanqs­
vollstreckunq den Steuern und sozialen_ Laslcn qleichgestellt werden, da man
nur so den Lebensnotwendigkeiten der arbeitenden Bevölkerung gerecht
werde. (Vergi. Juris!ische Wochcnschri{l ,1938, Heft 48.)

Das Reic:hsarbeitsgeric:hl hat sich in sein.em Urleilvom 19. August 1939
(RAG. 277/38 _ Reichsarbeiisgerichtssammlung B 38 _ 2. Heft), nunmehr das
erstema! mit. der hier inleressierenden Fraqe befaßI. Es' meinl. u. a : Dringende
sachliche Gründe . sprechen geqen die Abzuqsfähigkeil solcher Beitrage,deren unmiilelbare Abfiihrung nicht durch Gesetz ange­
ordnel sei. Daß die Leistung ,des DAF.-Beitragcs. fur .den Schuldr:'.er. ein
Notwendigkeit dars!elle, der er 'sich nicht entziehen kÖnne und dude. seI
zugeg8ben. Auch . ihrem in n e ren Wes e n nach weichen diese Zahlungenals Pflichtlcislunqen an den durch die NSDAP. in das Leben
gerutenen Verband, die Deu!sche Arbeitsfront, nicht der art i 9  Ofl den
durch don Staat vorgeschrieber:'en Abgdben ab, daß desweg n eine .ver­
sctliedene 6 e h a n d lu n g bel der Abgaben ger ee h t f e r t r g t sc 1_ Es
würden jedoch, so lührt das Reichsarbeilsgoricht weiler aus k ein 12   e­
den k e n be sie h e n, zur Ermittlung des NeHolohnes au c h diese
le!sfungen in Abzug zu bringen, werln eine A n 0 r d nun g der I? e u t .
sc h e n Ar bei t s f r 0 n I an ihre Angehöriqen be:iHinde, durch die den
Unternehmern allgemein und bindend vorqeschrieben würde, die Beiträge
ihrer Gefolqschaftsleute unmittelbar an die Deutsche Arbeits1ront <'!bzuführen,
urld dUrch die die Gelolgschaftsmitqlieder verpt!iehtet wären, sich diese
Abzüge gefal!en zu lassen. Da jedoch eine derar1igo An 0 r d nun g nichlbestehe-und der Abzug vielmehr auf freiwillLge Mi\arbeit der
unh\   h;ee e   U :L    nu c e    b  \:   %anh  J: n  F    it a  ;n n   hht
in den Bruttolohn mil eingeschlossen werden.

Diese neues!e Enlscheidung des Reichsarbeitsger.ich!es kann nicht befrie­
digen. E. ist zwar rIchtig, daß die Normierunq des !i 850 Absalz 1 Salz 5"
Zivilprozeßordnung fur die Ansil;:hl des Reichsarbeitsgerichtes spricht. Wenn
aber das RelChsarbeitsqericht berücksichtigt hätte. daß der Ver 0 r d nun 9im Slaate die freiwillige Durchführung in der NSDAP.
gegenübersIeht. ::laß also in der Par!e-i,  Is der Willenslrägerin ?e  Volkes,die fr e i w I III 9 e Bol 0 I q unq emer Anregung das Primare und
Wesentlichste ist und den VorriJng VOr der Verordnung in der Partei hat, so
hätte das Reichsarbeilsqerich! den letzten Schritt gehen können. den es sich
vorbehalten hat für den Fall. daß eine a II g e m ein e An 0 r d nun 9 bezüg­
!il;:h der Be1riebskassierung der DAF.-Beitrage ergehen werde

Assessor Carl-Heinz Altmann, Rechtslellenleiter der DAF.

Zur Rechtslage beim HolzfralJ
Laß! der Unlernehmer bei der Herstellung eines Bauwerks mil Schwamm

behattele Breller dalin zUrück, so is! in spalerem Ubergreifen des Schwammes
auf Teije des Bauwerks die Vergrdßerung des schon bei der Erbauung vor.
hijndellen Mdnge10 zu schell, der durch den Schwamm verursachte Schaden
sieht daher in unmittelbarem Zusammenhang mil der dem Unternehmer aus
dem Werkvertrag obliegenden Leistung (ERG. zu !ig 635, 638 BGB. i. HRR. Bd. 38
Nr. 7 99)_

Der Grundsluckseigentumer ist verp1lichtel, dem Kciufer uber den Befall
von Holzteijen des Hauses mit emem zerstörendefI Pilz Aufklärung zu geben,
auch wenn es sich nlchl um echten Hausschwamm handelt (ERGZ, zu !i 459
BGB. V 1Q 35 i. GenBI, Bd. 35 S. 290). Isl das Grunds!uck "ohne Gew<ihr fur
Größe und Beschaffenheit, wie es uehl und liegi" veräußert, so gilt das
Verschweigen von Schwammverdacht Irolzdem als Arg!isl und beg rundet
Schadensersa!zanspruche (ERGZ. zu g 4768GB. V 38. 35, i. DR. i_ DJusl. Bd, 36
S.9 u. i. JW. 36 S. 375 u, S. S02J. Diese Erfordernisse gehen im übrigen so weH,
daß der H<lusverkaufer auf ausdrtKkliche Frage nach Schwammverdacht ersl
kürzlich beende!e Arbei!en zur Beseitigung von Schwamm auch dann ni chi
verschweigen darf. wenn ihm Elrklärt worden isl, der Schwamm se; nun be.
seingt. (ERGZ, i. GenBI. 36 S. 831 zil. n. DRecht i. DJusl. 36 Nr, 8207).

Dr. H M.

Nachtarbeitszuschlag auch für WechseJschichfarbeiten im Baugewerbe
Tarifübung nur beachtlic:h bei Duldung durch den Reic:hsireuhändcr

Der in der Tarifordnung fur da  Baugewerbe in der Fassung vom 5, März
1938 vorgesehene 10 prozentige Nal;"htarbeitszuschlag isl nach einer Grund­
satzE'n!scheldung des Reichsarbeitsgerichts auch dann zu zahlen. wenn dre
NiJ<;htarbeit in der Wechsel schicht (Mehrschlchlarbeit) geleistel wird_ Eine
Fachfirma ha!te die Zahlung des Nachtarbeits;l;uKh!ages mit dem Hinweis
verweigerl, daß auch nach dem fruheren als Tarifordnung weilergeltenden
Reichslarifver1rag vom 3. März 1933 der Nachlarbeit zuschlag bei Mehr­
schich!arbcltennichl gezahll worden sei; dem enlspreche auch die allge.
meine Ubung im Baugewerbe. Diese Einwendungen ließ, wie schon das
landesarbeHsgerlcht Osnabrück, -auch das Re Ich<'! r bei t s ger ich t
r.icht gelten. DiHdus, daß der frühere RTV. bei Arbeiten in Wechsel schichten
den Nacht rbel!SlUSchlag ausdruck!ich nlch! gewährle, ist nichl zu folgern,
daß !Ur die neue Tarifordnung Irolz Fehlens einer cnlsprel;:henden Beslim_
munq dieselbe Regelung zu gelten habe. Vielmehr ist der gegenteilige
Schluß gerechlferligt. Bei der Ordnung des Nachtarbeitszuschlages, und
<:war auch fur den Fall der Arbeit in Wechselschlchlen, handeil es sich um
eine Frage von erhebliehcr wirtschaftlicher Bedeulung sowohl für den Be.
!riebsiLihrer als auch für den Gefolgsm"nn. Es kdnn .:jus diesem Grunde
nichl angenommen werden, daß die Frage, ob der Zuschlag auch bei Ar­
beiten In Wec.hse!schlchten zu zahlen sei oder n1cht, vor dem Erlaß der
Tarifordnun , n:chtGegenstand der Beratung gewesen sei. Wenn daher der
Sonderlreuhander der Arbei! für das Baugewerbe gi ne jener V )rschrift des
RTV, en!spredende Bestimmung Liber denWegfal! des Nachtarbelt zuschlages
bei Wel;:hseischlchten in die mJUe Tarifordnung nichl aufgenommen hai, so
jsl die An ahme gerechtfertigt, daß das bewußI gesch,,;hen ist. daß also
die Ein3chrankunq von ihm niehl gewollt ist. - Eine in emem Erwerbszweig
bestehende Ubung isl nur dann beaChllich, wenn der Reichstreuhänder sie
ohne Widerspruch duldet. Fur eine solche Duidung der Ubung im Bau.
gewerbe, den Zuschlag auf Wechsefschlch!en nlch! zu zahlen, besteht im
vorJi gcnden Falie kein. Anhall. Aus einer Mcinungsäußerunq des Sonder­
JreUI1iJnders der Arbeit .1U1 das Baugewerbe isl vielmehr zu entnehmen, daß
er Jene Ubung nicht bilJigt. Dann kommt. ihr geqenüber der Tadtordnung
duch keine Bedeu!ung zu. "ReichsgerichIsbriefe." (RAG. 93/39. - 13. 12 1939.)

K_M.

!!IJ

De  _Zimmerer_ Merk- und Arbeilsbuch für das limmererhandwerk mit Fach­

{t"a nfe  :;n  f0:   o   eh   is .ers\s c    r kW I! nb t  t  .,n  ;g  ;l
Auflage 1939 mit 121 Abbildungen; 112 Selten, Große 16,5 X 23 cm. R. Her.
roses Verlag, (?,räfenhainiehcn. P.reis geb. 3,20 RM, br. 2,- RM_

;s u  rui s   I    ;r d sObej e dgcUn 1e Z   j ld   ni:'isc  e; d   A ; W  I;;
im Betrieb und in der Schule schafft und der Vorbereitung auf die Gesellen­
prüfung" dieni. Die zweite Auflage ist um einige wichtige Stoffgebiete er­
gänzt. ferner fanden die Forderungen des Vierjahresplanes und die Güte­
vorschriften besondere Berücksichtigung;- Die 'in drei Hauptabschni1te ein­
geteilte Schrift behandelt in Teil A die-  .austoffe: Bauholz, Bauehen, Karbo­
lineum, Dachpappe, Leime, Sterne und Morlet, im Teil B die Werkzeuge und
Maschinen des Zimmermanns und Ihre Wirkungsweise und im Teil C die
Bauarbeit selbst. Fachwerk au, Decken, Dächer, Treppen. Be!onschalungen,
Tiefbauarbeilen, TUren und Zciune werden hier dem Lehrling in einprägsamer,
aber erschöpfender Weise nähergebrachl; die zahlreichen Zeichnungen er­
höhen den W6r1 des Buches.

Ic::h weiß Besc::heicf am Loh., ag! Von Heinrich W i It e m s; zweile, auf den
neuesten Stand gebrachte Auflage, 1940. 32 Seiten. Größe 13 X 18 cm.
R. Her,roses Verlag, Gräienhain!chen. Preis br. 0,40 RM.

ZUr Unterrichtung' üb r all die Fragen. welche di,,: Lohn. urld Gehallsabreeh_
nung betreffen, ist dieser Wegweiser für Betriebsluhrer, und lohnbüros neben
den großen Tabel!enübersichten von besonderem Wert- Er gibl nichl nur
über die Art der Berechnung von Brutto- und Nettolohn, Steuern und Ver.
sicherungsabzuqen Auskunft, sondern führt !n knapper Form auch in die
Gesetze und Bestimmungen des Lohn_ und Gehaltswesens . ein, wobei die
neueslen, durch den Krieg bedinglen Änderungen und Ergänzungen im Lohn.
ret:hnungswesen besonders herausgestellt wurden,
Was muß jeder von de  Angestellterversic:herung wis- en? Eine leich!ver­

sländliche Darstellung und Erläuterung nal;:h dem neuesten Slando. von
A. GI e n z, Essen-Bredeney. 2. verbesserte Auflage, 32 Seiten. Größe
D1N A 5 (14,8 X 21 cm).. Verlag Augusl Glenz. Essen.Brcdenev, Einigkeits.
slraße 48. Preis 0,45 RM; dazu Ubergangs. und Zusatzbestimmungen Hir
Ostmark und Sud elen land je 0,10 RM.

Dadurch. daß seit dem Jahre- 1938 jeder nicht versicherungspflichJige VOlks.
genosse bis zum 45, Lebensjahr das Rechl hat. freiwillig der Anges!eIIlen­
versicherung beizutreten, erlanglc diese Versicherunq fUr alle Volkskreise
eine erhöh!e Bedeulung. In kurzer, klarer und leichtverständlicher Weise ist
alles Wesenlliche dargestellt, und ohne langes Suchcn findet man auf jede
Frage safari die enlsprel;:hende Anlwort; besonders wertvoll sind die Tafeln
i  J  :r1\n e   r  a  ; rl    :t d di iZe !e :   : I il nngge -e h
den vom Relchsrechl abweichenden Reqelungen sind für jeden der beiden
Gaue getrennt in einem Zusatzblalt wsammengestelll.

Die nachstehend besprochene Sl;:hrift über die A I I er. ver s 0 r gun 9
des sei b s I ä n d i gen H a n d wer k s m eis t e r s isl eine Zu s a ! z­
sc h r i ft zu dieser.

Die Altersvelsorgung des selbständigen Handwerksmeisters, eine Darstel!ung
nach dem nouesten Stande von A. GI e n z. Essen-Bredeney. 15 SeileR";
Größe DIN A 5 (14;8 X 21 cm). Verlag August Grenz, Essen.Bredeney, Einig.
keitsstraßc 48. Preis 0.30 RM_

Uber die Allersversorgung des selbständigen Handwerksmeislers enlhält diese
Broschüre eine für jedermann versl<indliche und über ichlliche Darstellung
nach dem Handwerker-Versicherungsgesetz und der Durchführungsverordnung
vom 13, Juli 1939. Der Abschnitt I behandelt die Reichsversicherung, der
Abschnitt 11 Reiehsver ic:herl.lng und Lebensversicherung, der Abschnitt 111
sonslige Vorschr.jftcn und der Abschnitt IV gibt darüber Auskunft, welche Ver­
sicherungs art am zweckmäßigsten ist. Jedem selbs!ändigen Handwerksmeister
soi die Schrift empfohlen, (4 Buchbesprechungen: Neumann)

Fli'3Qek3z.eli'lJ

2, Antwort auf Frage Nr. 19, (B e geh bar e Hof u n t e r k e ! I e run g.)
Die Verwerfunqen, die im B,etonestrich und im Stampfasphartbelag aufgetreten
sind, können in keinem Falle auf die mitverwendelen Holzwoile.leichlbau_
platlen zUruckgeführt werden, ganz gleich, ob es sich hier um magnesit.
gebundene, zemenlgebundene oder um gips gebundene Plallen handeIl;
u ler der Einwirkung von Fouchtigkeit sind bei Holzwo!le-Leichlbauplatten
memals Quellungserscheinungen in einem soll;:hen Umfang bzw. in einer
solchen Stärke zu beobach!en, daß dadllrch ein Hoch"ehen einer doch Ver­
hallnismäßig schweren Fußboden schicht stallfindet. Wir verweisen auf die
Brosc:hüre ,.Holzh ltige leichtbauplatten" (Heft 7/1938 der Milteitungen des
Fachaussl;:husses fur Holzfragen beim Verein Deulscher Ingenieure und Deut­
schen Forstverein; VDI.-Verlag BorHn NW 7, Dorotheenstraße 40, Preis brosch.
3.- RM; besprochen in Nr, 40/1939 S. .322 uns. Ztg_), in welcher skh Professor
K 0 I1 man n von der Reichsanstalt fur Ho!zforschung Eberswalde, :zur Frageder Quellung wie folgt außert: '

,.Die Quellung isl bei allen Holzwollepiallen in der Dic.ke am slärksten;
sie lag bei den un!ersuchlen Mustern - mit Ausnahme der Platte C6, die
aus besonders feinen, eng geschichteten Holzspänen mit Gipsbindung
hergestelll war - für eine Wasseraufnahme von 5 bi  zu :20 V. H. zwischen
0,4 und 18 v. H. In der länge und Breile quoilen die Platten annähernd
um 0,4 v.'H, Ein langential zu den Johrringen geschni!!enes Fichtenbretl
würde bei der glekhen Feuchtigkeilsaufnahme um rund 2,2 v. H. in der
Dicke (radial), um 4,7 v. H. in der Breite (tangential) und um 0,2 v. H. in
der Länge (Faserrichtung) quellen. Da die Hol<:wo!leplaHen im Bau nor­
malerweise nur Feuchteschw<lnl<ungen von einigen Hundertsteln ausgesetzt
sind. kann die Brellen- und Längenquellung praktisch vernachlässigl
werden.'"
Darüber hinaus ist aber zu b !rijcksichtigen. daß die Holzwolle-Leichtbau­

platte eine durch die Struklur bedrnqle hohe Porigkeil aufweist; der Anteil
der lu!lzellen innerhaib der Plaite ist sehr "roß_ Wenn aiso QueTlungserschei­
nungen wirksam werden (und sie können dies - wie Herr Prof. K 0 II man n
a;1 Versuchen festgesle.lJt hdl - nur in sehr geringem Umfanq.tun), so besitzl
die Pla!te in .sich genuqendElasH<:itat. um diese Erschelnunge rl aufzunehmen
und auszugleichen..Von einer un!er Druck gehaltenen Holzwolle-Leichtbau­
platte, die ncchtr<iglich feuch! wird. vermÖgen also qewallsame mechanische
Wirkungen qar nicht auszugehen, In vorlieqendem Falle ist die Ursache für
das Hochgehen des Bodenbelags auch vie!,einfacher dadurch zu efklciren. daß
vermutlich die bei der Herstellung der Konstruktion einCJebra hla feu htiCJkei!
nic:ht rec:ht:z:eitiq (v 0 r dem Autbringendesdichtenden Starnpfasphaltbelags)
entweichen konnle. Eingeschlossene F eu c h t i q k eil, die w   h re Tl CI derheißen Jahres<:elt in Dampf übergehl, sucht sich den Ausweg
zwangslaufiq in der Richlung des schwächsten Widerstandes; der Weq führt
in diesem Falle nach oben, so daß sil;:halso die Aufwerlungen als Folqe­
ersc:heinunCl der. noch in der KonstrukUonvorhandenen und l1.un entweichen­
den Feuc:htigkeit darstellen. Zur volls!ändigen Abstellunq der MCJngcl bleib!
nichts anderes übrig, als den Bodenbelag vollständig zu erneuern; Grund­
bedingung isl dabei, vor Aufbringung des Asphallbelages die Un ei­konstruktion gut austroc:knen zu las!ien. K, M.
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aie Hl.llzbiJ!iJlmlu1t il1 rfilfWrggell
Der nor\Ve dsc! e J-Iolzbau, der mit der Geschichte und dem Geschicke

N(:fWeg. ens seIt. semen  ult reIJcn Anfängen auf das engste verknüpft ist,
telgt eme tYP.Jsch natJoT1;ale form, Der bedeutende Iiolzreichtum des

;:     h : a  l  ] t c     lfltea e  tei1 an der I:ntwicklutlg der norwegi­
eInen breitcn Raum nehmen hier die Stabkirchen ein, die wohl die in­

terc:>santesten Baudenkmäler Norwegens sind_ MiHelalterliche Gebilde
von einzigartigen .formen sprechen hier zu dem erstaunten Wanderer
Gern gibt Jllall sich dem Bann hin, den diese phantastische Ornamentik
lll1siibt, die im Verein mit treffJjchcn BaukoI1struktionen ein schätzens­
\ve! les Kapitel in der We1tarchitektur bildet. Vou den ehemals nach
IHlJJderten ,zähl n?en =?tabkirchen sind nur wenige erhalten geblieben,
darunter SIJ1d em!.';e emem starken VerfaJl ausgesetzt. Die größte Anzahl
dieser Stabkirchen oder ReiswerkskiIchell befinden sich in den Gebieten
von D ontheim,..Bergen und liarnar. Sieht man dic zahllosen, sIch \vie
pyramIden auftürmenden GIebel und Dächer dieser Kirchen. so kör1l1tc
Jlia:l im ersten Augenblick versucht sein, dIesen Bauten jede architek­
toni:,che Regelmäßigkeit abzusprechen. Und doch findct man auch hIe!
b,LId jene Gesetzmäßigkeit, die wir als Vorbedingung jeder kÜnstlerischen
SC]iiipfung fordern. Auf einem niedrigen, die ganze Kirche umgebeudcl1
"Lwfgang" mit Giebeln liber dcn .Eingängen ruht ein Pultdach. von
ti sSBn oberem .Rande sich eine niedlige "Vand erheht. Die .Eingänge sind
1II1te!1 dure!l eine Brustung geschlossen. Das DaGIt selbst wird dIlrch
Stüdcn unu Arkaden getragen. Dic bereits erwahnte, vom l ande dc
ns., n Pnltdaches sich aufbauende Wand trägt wiederum ein luit Giebeln
vc:- ::henes Pultdach, das dann erneut eine g1eiche \Vand, diesmal bedeu­
teW! höher, trägt, die alsdann mit eincm wuchtig-eu, steil abfallenden Sa t
ie!cl;,_ch gekrönt wird. J:ill Dachreiter bildet in der Regel den Abschluß
de" ganzen Gebäudes. Vielfach findet man hier noch ein Satteldach in
k!eireren Abmessungen, bei Kirchen jÜIJgcrerl DatullIs treten hier auch
Tn !]helme auf. Der Chor, stets im hinteren Tell des Gebäudes gelegen
wirc niedrig"er UHd schmälcr geh<:llten als der eben geschildertc Iiauplied
Der meist ganz 'v erschlossene halbrunde Chorabschluß (Ap:,[s) besitzt in
da Höhe nur zwei Abteilungen, gekrönt durch einen zylindrischen Turm.
ts l'1geben s1eh so drei .Reihen Wände, drei .Reihen Dächer und drei f.?ei.
hell Giebel überejnande ; desgleichen erscheint in scnkrechter .Richtung
dlc ')reiteilnng durchgefÜhrt, nämlich SC!liff. Chor 111111 Apsis. Überhaupt
hJt 'n dieser norwegischen Stabkirche eine alte klerikale Ballform ihren
Aus iruck gefunden; betritt man nämlich den InnenraulIl, so crkc11nt mal],
daß Inan sich in einer dreischiffigen Langkirche mit elCH] iibliclleu höheren
J\iitt'.:lraum befindet, dem sich zwei niedrigele, dl!rch Säulen von dem J'\'lit­
telr,alm gettellfJle Seitenschiffe anfügen. 1m Hintergrund der Kirche seileIi

Jeu Chor mit def halbrunden Apsis. Allerdings zeigen nun [lidlt alle
heH dIese reIne Form; vielfach ist tier Laui.o:;ang IJicht vorhanden. die
tl1J1de Apsis ist nur bei einißen KilTheil nachweisbar, aber immerliill
t es doch interessant, daß auch il11110Twegischen Holzb:i1H jClJc H10tlU­
,taren formen ihre Verkörperung fandeJl, welche ]JUS die KWlst­
'llichte aus frÜheren Jahrhunderten VOtl Mittel- und SÜdenropa Übe["
Ii hat.
11 Norwegen unterscheidet man im
kHonen, nämHch den BIo c k h a
Bloc!(hausbau oder norwegisch
V erbindung der \vaagerecht

Iltne. Der ßaH, entweder allS
end, zeichnet sich infolge der
'It "Vanne aus; es erfolgt dann
Cl1es Zeug. Diese 'Bauart ist
'ach üblich,
)ie technischen Grundlagen des norwegischen Iiolzfachwerkbaues Sitrd
'llc1e: r:s wird ein Rahmen VOn sellkredltell und waagerechten Stälil­
oder ßalken gebildet, deSSe!l Ausfüllunp; durch an die Balken {le­

gte, jlach gell<H1ene oder ge ägte Bohlen <111.\r;"eiührt wirt!_ Die r:ill­
Hg der Bohlen erfolgt in senkrechter oder \\ aagerecbter Richtung_
der EinfÜgung dei" Dohlen in delI I ahmel1 in senkrechter I(iclltlln.
It man dcnBall in Norwegen.,Reiswerk" (von reisc=AuTrcchtstellenL
Vort. das bekanntlich al1ch in der delltschelI fachsprache Auil1[lIUlIC
nden hat. Werden !IUn die ßoh!en eines ! elswerkbaues in die olJerc
untere lÖHue der waagcrechten Stämme eingelegt und verspundet w
'bt man von einem Stabban. Dieser Stabbau 1st iedoch in Norwe.;!,w
chließlich für kirchlicbe Zwecke in AmveI1dung gebracht wonJe)r.
\uch der neuere Iiolzbau Norwegens steht völlig auf histolischer

\uldlage. Das norwegische ß a 11 e r TI h ans, das als neuzeitliches Land­
IS in die Architektur aller Völker :Einzug gcha1ten hat, ist großen und
Itlltenden architektonischen Umwandlungen kau1Il l1ntel:,'Worfen ge­
SClI. :Eine Besonderheit im Ilorwegischen Bauembaus ist die Rau c Ir­

n s t n b e, deren geschichtliche t:ntstehnng weit in das Mittelalter
kreicht. In dieser Stube steht, \vie schon der Name sagt, der Ranch­
der aus einem VOll dicken Steinen aufgewal1erten Viereck besteht.
ufstelIung erfolgt il1 der Ecke des R.aumes. Diefla.11l1l1e schlägt beim
.n oft hoch aus der Ofengmhe heraus, dicker l\anch effliHt dann dlC
, dem jedoch schnell durch Öffnen der Uore und der Haustür Abzug
hafft wird, Die irische Luft strömt nUll zur TÜre hinein, während der
1 ZUr Uore hinauszieht Ist die Stube vom I(QHch befreIt, dalm wird
ür geschlossen, l desgleichen ,--1je Ljore. und ut\n strahlen die OfeJl­

re g-leichmäßige Wärme aus, die V0111 Morgen bis zum Abend aI1
! WOf<wf in derselben Weise erneut für die Nacht geheizt wird. Eille

eh,\chin neuzeitlichen norwegischen .Eigcnheimen tlI1d Landhäusern all- 6'lJ'P....!},{(\RnQ..im"' 'IM a!1';H!l?ib
treffende Einrichtung ist die "P eis s tub e", die IInter dem Einfluß der  \1;,ga!l",},\g i.'.IJI  !1"\W 1G!m,,*,!\I
Bz. 1D40 Heft SO, Seite 1 25, .Tuh
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Wie rüde im richtig!
A. Das Stangengerüsl

Sfärke der Nelzriegel (auch kurz Riegel oder Hebel genanrli) bei Maure,
gerüsten ,bis 2,00 m Tiele mindestens 12 cm. Riegelabstand voneinander nicht
weiler als 80 cn1. Stärke der Nelzriege! bei Putzgerüs'jen bis zu 1,50 m Go­
rüsHiefe 10 cm. sonst mindestens 12 (m. Riegelabstand ,voneina\,der n:ch!
weiler als 90 cm (Abb. cl). Nefzriegel, die in eine Maueröflnung heffen (Abb. '"
bund c) und kein AufJager auf tragfähigem Mauerwerk oder fest verlegten
Trägern finden, müs en auf Üuerriegel verleg! werden, die erfotdedichenfalls
durch Steilen zu uniersfülzen und gegenseiliiches Verschieben zu sichern s.ind.
Lose Ziegelsteine (Abb. a) dürfen als RÜ5tunte !'agen niemals verwendel \...eJ­
den. Riegel, die auf dem Mauerwerk aufliegen, werden angehauen (Abb, e),
damit sie nicht rollen und sich besser ummauern lassen.



Die Forschungsstelle BerUn der Deutschen Akademie hir ßauforschuug"
fÜhrt zur Zeit eine Forschungsarbeit über Schornsteinversottung in Ge­
lIlell1schaft mit mehreren ürganis4iionen, so u. a. dem Technischen AlJs­
schuß im R.eichsverband des Schornsteinfegerllandwerks, durch. Um diese
For chungsarbeit auf eine möglichst breite Grundlage zu stellen, \verden
aUe all der LÖSÜllg der rrage interessierten Kreise, vor aUcm aber die
Siedlungsnäger, das Oicl1setzer- und das SchofTIsteinfegerhaJldwerk zur
_rvlitarbclt aufgeforden. Zunächst kamen Anregungen, VOlschläge und die
Znsenduug, geeigneter Fotos (evll. vor U!l d. nach der SaniF:fUng) in Be­
tracht, ferner Al1gaben uber vorhandene Gerichtsentscheidungen, buch­
mäßige Veröffentlichun.::;el1 und solche in Zeitschriften, Baustoffmuster aus
versotieten reuerungsanlagen (feuerstätte, R:auchrohr und Schornstein)
sind mn auf Abruf zuzusenden. Einsendungen erbittet die Deutsche Ab­
demie fiir Bauforsclmng, fo-rschungsstcHe Ber1m, Berlin W 30, ßayelischer
Platz 6.

llliid Bekämpfung des HiIIlsschwiJlmms
echte Iiaus!ichwamm ist einer der gefährlicl1stcn reinde Jer
Es liegt im l1Iieresse der ganzen Voltswirtschaft, ihn auf

zu bekampfen, Da7u aber ist seinc rechtzeitige r:rkenlitlng er­
die nicht ganz leicht ist.

Man kanu a!<; .M e r l{ III ale des 11 a u.s s eh w a 111 m s fo!gem1c Kenn­
zeichen ansprechen:

1

2.

fleischige Fruchtkörper mIt "\V8i­
rl1nzliger Innetiflächc, ,

vom Uolz ablösbare, graue oder grtlu­
radialer -Richtung" spalten,

3.
Der Hansschwamm braucht zur Eniwicldung Feuchtid,eit, tOI1l1ut aber
::,patcr mit wenig Feuchtigkeit aus und greift mit Zähigkeit um sich. E]
zehrt das Holz schließlich bis zum völligen Vermorschen aus.

VOlbeu9:Cll ist auch hier besser als Heilen. Nicht immer tnfiL man die
nötigen Maßnahmen. um ein Einschleppen dieses feinde<; zu verhÜten. Bei
trrichtung eines Gebäudes ist die Verarbeitung nicht einwandfreien Ab.
bruchholzes, verschwammter Baustoffe, infizierten BaUscIll1ttes oder An­
sted\UJ!g durch Lagerung schwammhaitigen Brennholzes be::.ondcrs ge­
fährlich. Auch Nachbarhäuser könncn in MitleIdellschaft gezog'en werdcII,
dD. die Pllzfäden Mauerwerk durchwachsen können! Mau 'wird deshalb
eine übertragung beim Anbau aI! bestehende ßranctgiebel dm eh ewen
keimtötenden Anstrich ausschalten. Für den Neubau gelten als Vorbet1­
gungs1l1aßnahmen: Ballgrundentwässerung, Isolierung gegen aufsteigeJ1de
und eindringende Feuchtigkeit, Bevorzu.Q;ung der Massivdecke oder Um­
rndJlerUlll!: der Balkenköpfe von Iiolzbalkenclccken lind Luftznfuhr, Auf­
schÜtten der ZwischendeckcJI mit trockenen, keimfreien FÜllstoffen. sorg­
fältigstes Austrocknen des Gebäudes.

Der Hausschwamm bildet gewöhnlich eine große, dunue, lapDige Masse,
dIe auf der ganzen Scheibe zahlreiche fächer trägt. Er pflanzt sich. was
!licht aUgemein bekannt ist. durch Sporen fort. Dicse sil1cl winzig klein,
oc!{ergelb oder braun und werden tur Zeit der Reife mit unglaublicher Ge­
walt meterweit wegg:eschleudert, so daß oft ausgedehnte Räumlichkeiten
mit ilwcn bedeckt sind. Eine einrige solche Spore ist allsreicbend, ein
ganzes Gebäude zu infizieren un'd dessen Besitzer um Tausellde 1.\1
schädigen.

Treten in einem Gebäude Schwam1llschäden auf, so ziehe man ZIlnächst
einen Schwal!llllsachverstäudigen zu 'Rate uud vef. cwjssere sich, ob es
sIch um den echten t1ausschw<Lmm handelt oder um holzzerstörende Pilze
geril1gerer Bedeutung, denn der C:mfang der auszuführenden Arbeiten Ist
l11etvOn abhängig.

Bei echtem Hausschwamm muß alles verschwam1llte Holz herausgenom­
men und verbrannt werden, Angegriffencs 1\1auerwerk muß ausgestemmt
und dUJch neues unter Verwendung von wasserundnrchlässigeln Nlörte!
er::,etzt werden, Aueh empflehli es sich, alle Anschlußstellen tnit der Stich­
flamme abzusangell, um die etwa vorhaQdenen Sporen zu töten.

Die Albeit wäre allerdings nttr halb getan, \velnI es Ulcht gelingt, die
feuchtigkeitsQuel1e zu finden und zu beseitigen. Das neu einzubauendc
Holz mlJß vö!1ig lufttrocl{en sein .und ist an den Anflagem mit einem
Schwammsclnltzmittel zu streichen. Mitunter zeigt sich der HausschwC1u1In
zwischen Dielen und Gipsestrich an der Umerseite der Dielen. Dann sind
die ,U1ge, rjffcnen TeiJe auszuwechsehl. Durch Ausstell1111en, Isolienlilg.
Betragen der ZwisclIendecke mit ausgeghihtem Sand bringt man die
Decke wieder in Ordnul1.1!:. DIes bringt natürlich bedeutende Ausgaben
mit sich,

Man war eine Zeitlang der Ansicht, daß der Hausscl1wan1JJ1 wirklich
e] folgreich nur durch Hitze bekämpft werden könne. Der HaltSschw<tmll1
selbst stirbt aJ1erdlngs bei 40 Grad Celsisus ab, seine Sporen wenleu aber
bei dieser Temperatur noch nicht getötet Diese mÜssen vichuehr durch
einen wirksamen Desinfektiollsallstnch an der Kein]ung verhindert wer­
den, TlOckenfanlhö!zer müssen, da si  einen guten Nälnboden fur deu
Hausschwamm abgebell, entfernt werden, und Inan muß durch Austrock­
nen des Holzes, Li1ftung, Sterilisierullg der Oberfläcllen l1SW. (He Allsbrei­
tung deI Trock nfäule verhindern.

Die Verfahren, die siclI in den letzten Jahren I1lH der Vertilgung des
Hausschwammes beiassenlJnd die zum grüßten Teile patentiert sind, sind
außerordentlich zahlreich. Es ist l1icht angängig, sie hier einzeln zn be­
sprechetL Der rachmann, der sich mit der Iiaussc!lwalll1ubekänwfl1ug be­
faßt, kennt aus seiner Praxis ihren Wert. Jedenfalls aber steht fest, daß
matt in deu weitaus meisten Fällen des echten Hausschwanuns 011l1e bal1
liche Maßnahmen, also ohne R:adlkalmittel, nicht auskommen wird, und
es ist ei\1 falsches System der Sparsamkeit, wenn der Hausbesitzcf allS
Angst vor der vVertschädigung seines Grundstückes durch das ßek:allnl
werden des tlausschwamms sich mit halben Maßnahmcn begriügt und da­
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1 1l1   doch ,uichts weiter. erreiclrt, ,als eine Hinäusschiebung
storung, dle dann llnglelCh höhere Kosten verursacht.

vor ,Wenn in allen FaUen trockenes Bauholz zur Verwendung !w111n]!eme Vorbehandlung des Holzcs mit Karbolineum, Iiolzteer oder' \:
nid:! Al1s1aug ng  1l befürchten ist, m!t 2-4 prozentiger Lösung vo]; p\
nat] lUl11 und ahnlIchen S offen st ttfmdet, und wenn die Durchfench
des I1?-llse.s sorg  11l verhmdert wIrd, dann bral1eht der Haussc)1\va1J\Jgilt "\Yte mcht gemrchtet zu werden. lug. \V.lf.lJ

"Deutsche BiJlustll!fpriJbleme" TI

Vortra   on Professor Dr.-Ing. Dr. h. c. Geh 1 er, Dresdcn,
auf der 11. Tagung der D.eutschen Akademie für Bauforscbung

Starker. als. in alrderen V(issensgebieten müssen wir die Bausb!
probler.ne Jewel1s vom Standpunkt .der Gegenwart aus betrachten, De 1­
der .Watschafts- und  . be!lsr.aum emes Volkes kann sich durch einen 1 Hit
Scl1J kS 1 gesarrdt,ell Ifuhrer In vcrhältnismäßJg kurzer Zeit plötzlich \Oll!
w It1.  and.ern. Wie es Deutschlan.d jetzt an sich selbst erlebt, odt!   ­
p!?tzlich sIch durchsetzender Erhndungsgedanke hrin t urr.e:eahnte Li IlJ
\V lzut!gen_ U 11 ullser,e  au\\rerke stark. schön. fest und unVergä]ICYj;1J:,­
zu machen', mussen \!vII" 1111 Bauwesen mehr noch als bisher die M.,t . .ergrÜnden und beherrschen. ' '"Cllt

Der ..Vortragende unterschied in seinen Ausführun en die fer
,al?stO!Ie des Hochha l '<; "\vie HOI , StellIe und Baustahl. die ver.vend
fahe>!;  n den Hau gelleJer  und hier nur zusammengefÜgt werden; ,zimauet werk, Beton- lmd Elsenbetonbau, die an Ort 1llld Stelle im Rau'
er.zeugt werden und die Sonderbaustoffe des .Hochbaues. überzeu
\ .'ICS .der Rc.dner na h, daß, so stark während des Krieges der Bau]
verb] uch cmgeschra kt werden n:uß, wir später gnllldsätzIich auf
J:I0lz Im Bauwesen kemesfa!ls velzlchten könilClt, weil es unseren 11"
hehsten  nd charaktervollsten Baustoff bildet, der mit der deutschell Y
kultur seit Jahrhunderteu tmt enllbar verbunden ist. Wohl aber müssel'
beka lIte.n hoJz,:,parel1den Ausrührungsfonncn und Deckenbauweisen in
PraxIs sIch st[[rk r  urchsctzcn. die iabrikmäßig herzustellend-enfi"
b .tonbal1(cn an .dle Stelle der IIolzbalken treten und beim 'Scha!­
Rl'.stholz alle iMoglichkeiten zu weitgehender ,F,rsnarnis viel mehr at.<;
her ausgenutzt werden, Dic von der Deutschen Akadem'e f:" "-\
f?rsCIl!l,Il.!!: auf dieselJ1 Gebiete in den l tzten Jahren gcleiste\ell Ärrb '
::.md d,tnkbar a zuerken)1en, Der n a tÜr I ich e ,W, e r k s t e . n
Zeuge VOll und il1f Jahrtausende, weist leider nur einen fest be re'
Gesamtvol rat  ll bl allchbarem Q stein auf. Dies zwingt dazu, bei ,M
bauten den  (eJlI aus Beton und dIe Außenhaut aus IW'eikstein auszufijJ
und auf die Ausnl1tzung unregeJmäßiger Steillkörper als ßrucJ"
l118Uerwel'k und seine kU!1st.l;-erechte IiersteifunR" größten Wert zu '] \

. ltJ.I 18. aus ta h 1 vcrk?rpert sich die höchste und anschaulie
Al be tslclstl1Ug der j atene. VOr allem höchste .festigkeit 'Und Zähig'Deslulb ::'011 und darf er nur dort verwendet werden wo d'es E'
E haften voll.. zur Geltul12: kommen. für vorwiegend r hende Las e!/
. : ?I.lb?tontr8ger  bells2 gut, ja no h besser aJs eiserne Träger, au'
:\  ,r ms S besondere JlI1 \\ ül111ullgs all 1Il Zukunft verzichten tniissen. DIlhJ.er ..   l1e anzuw nd ll?en r: I s e!l b e tOll t rag t ei I e sind so J
;og   d  h v     I  lsSe   lßIZ gen8U heranzuhl!den und ihre I1erstellun

1  Vie, sich im l!3et?n-Straßellbau die UtJterscheiduuR; von Sand bis 7(0111 t1.rd:voll .J('les lIber 7 mnl Korn bei der Anlieferutlg durchgesetzt
\\:o allf m ht zuletzt die QÜte erbesserungel1 des Betons zuriickg;
\\-C!d n ,konne;l, .sollte auch fÜr alle Beton- llnd :Bisenbet
ball, C 11 c. ,d:e l.m Bau h,erzu. tellen sind. wie fenster- ulId Tiirsti
}   (e:J;g; lf :  llt   'd I   fuß'boden, der Kiessand getrennt in Sand

.. ,so seh,r;. das, :Z'i e. gel mau e r:v e   k wegen seiner zahlreichen '
zuge g.escIlatzt 1st, bugt es noch cme FÜlle offener Probleme S'
,H  eno g.rei hstel1 in GemeiuschaitsarbeH der Liegelerzeug r  en vel
b "l!.che] 1m R.ah1l1 lJ der Akademie geklärt. Das Ziel solcher !Fa 11
aI bClt n.mß sem, dIe an QJeichwäßigkeit und Zuver];issigkeit d::CZ: I

:l;z;:  m  le zu steIlenden Anforderungen recht bald< in vollem Umf,
, ,Eine t11 ht minder wicht gc Aufgabe der Deutschen Akade . f':. J
ßrsch.1l1l 1 ist scl1 ieß!ich die Bewiihrung der Caustoffe und d  J el  rinautelle a lfclld zu beobachten und aus den hierbei gesammelten Eria:lrun eJl ZIl lhrer fortelltwick1ul1.?: bCizutragell.. (

Uon !Jen Bi!l!sPilrlms$£n
Bekanntmachung des Reichsaufsichtsamts fÜr Privatversicher

vom 5. 1940 Über Bausparkassen

in Pfonlleim'

für 2B {:   r er 1  11?!t1.  3i{J di ni  iI: O { D r C  co dia-L!oYd Aktienge.«cl!g
bestandes dBr Vereinigten BaHSPal'kass:nI1.-   flI    nne des BausP,arvcl'l)ECl'liu, den 5, .Juli 1910. .

Das neiclls::mIsicM!>3.Uit fü:r J>tivatversicllerwq::. gez. A 111 e 11 d,

Zeitschriftenschau

Wht   g lft;'    '1   L h   t   &U >,:u2r-   l:]I ehl',ss  eIl. Wirtschaftskunde, J{1)\'tfcrung 29 vom 16, Juli 1940. '" , ! mel laße '12143. 21, Jahrgang.
W I lllu;rgfe  I'   1 eBCI1} ue.::trafrec1:t:. Von  echt:sanwalt Dr. ]31
Mmlsterialr t Dl', FJ'iedrich TlIiele, .Eel'li  C C:&  ' 6ri f  h e   a2g.1UllgeJJ.

O"2z.
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Geiremnt a..fbewahren! B,e,I...., 25. JuH 19,10

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle S chi e sie n I (5) Betreff:. Unlersagung des Gewerbebefriebes g 35 Absafz 5 RGO.,Fernsprecher: 549 87 s Zjm   m  :t / (  !ltu ft   [}  1 U d s "e S  t  nh W  r  :d iqd! 7 c'  r:;r,1aFr n1?: b
iPostscheckkonto: 7B673 Breslau, den 1B. Juli 19-40 K,. fliH1kensteln, durch f<;cht5kraft!ges Urteil mIt sofortiger Wirkung die AU5wbunq

d.s; Baugewerb:"s .odc: einzelner Teile desse!ben - wegen moralischer und tin n­Sandsfraije 10. zleller Um:uverlas5Igtel! - untersagt. .

12J Betreff: Urkundensleuef Arbeifsgemeinschaftsverlrä:ge
Dei Rekhsminis!er der Finanzen hat unter dem 1. Juli 194Q - S 5800-170 111 - 101­

<;;enden Erlaß herausgegeben:
,,111 Arbeitsqemeinschaf1svertrage der Handwerker

( q 36, 26, 27 und 20 UrkStG.)
Der Reichssland des Deutschen Handwerks hat eInen Muslervertrag fur Arbeits­

gemeinschaften in den Baunebenhandwerken und für gemischtberufliche Arbelt;;­
gemeinschaften herdusgegeben. Der Mustervertrag sieht die Erlich1unQ je einer
besonderen Urkunde über den Vertrag der Arbeilsgemeinschajt und über die
Sch:edsgerichlsvereinbarung zum Arbeitsqemeinsc:haftsvertrag vo : Diese Urkunden riO) Be reff: Vereinheitlichung der Beilräge IU den Tieuhand- und Verteilungs­
l3  :iz 2 . i  nge oä r  t [t ge  väe s   d,: fI   igdi c ifr  rreV:  it  6   ; stellen liir Bausteine und Ziegel
1Jrkundensleuer beau/Jragten Finan ämter und ihre Hiltsstcllen die Urkundensleuer Der Reichswirtschattsminister hat durch Anoranung vom 3 7 19 O [!l S In 1'2S35'-IJ'
-zu diesen beiden UrkundQn aul Antraq in einem Pauschbetrag von 17,SO RM (d. s_ eirJe Vereinheitlichung d r Beitragsfrage für samlliche Treuhand- und Verteilungs­
10 RM aus g 36, 3 RM aus 3 26, 1.50 RM aus   27 und 3 RM aus   20 UrkStG,) test- stellen fÜr Bausteine und Ziegel herbeigefUhn. I.n der AnQrdnurJg heißt e;;: "Auf

setzen. Sind bereds höhcre Steuerbetr<ige entril;"htet worden, so ist dcr unler_ 1 Grur1d der g  Z lJnd 3 des Geset:es ilber d e Err chtunq VO;} Zwang k<lrtelleT1 vorn

schiedsbelraq weder  u erstatien noch anzurechnen, Doppelschriften sind   11 15 Juli 1933 (Reichsgesetzbl. ! S. 438:39) bestimme Ich iolgendes:Urk3tG. gemäß zu verSleuern.'. 1. Die Treuhar.d- und Verteilungsste1len für Bausteine ur:d ZlegeT erheben Bei­
Der oben elwdhn1€ Mustcrvertlag entspricht im Wortlaut dem von uns seit Jahren Irage cuf nachstehend genimntG Erz:eugnisse: HirJlermauerungs iegel Hohl- und

:herausgegabenen Arbeitsgemeinschatisvertrag, so daß damit di"" Urkundemleuer- Deckenziegel, Vormauerungs iegel, Hartbri3.ndziegcl, Klinker, Dachzieqel, ferner au£fllcht geregelt i$1. 'Kalksandsteine. Schlackenbausteine und Schwemmsteine (Bimsstein)
2_ Oe, Beilrag beträqt mit Wirkung vom 1. 'ulJ 19 O Q.15 RM fÜr js tOGO Slück d2.

unler 1 genannten Erzeugnissen, Er berechnet sich alJsschli'7ßiich Mch der S\ÜCK­
zdhl; Umrechnungcn auf Reichsform3t finden nicht statt. Grundlage der Be!trags­
berechnung für das Zfegelrndüri,od  ;jn:::! die mQl"'lallichen statistischen Erhebui"'Ige"1
der Fachqruppc Zieqelindustrie der Wirtschi;lftsgrup. e S!eine und Erden, für die

;;      ,; ::; ! t ;nd 2£ 3:  ::en   I:!;    n   Y;b:r s i    e r  h     ;d  j   ;[
tragspflkhtige Werk liegt.

Der Reic:hskommissar fÜr die PleisbildufiQ hat sich damit einverstanden erkläd,
daß der BeU.rag 11"1 '\Ioller Höhe au  die Verbra.uö:her ijbgewälzl wird. Der Rektn­kommissar fin die Preisblldung wird die Prcl;,;bildunqsste!len durcrt beserldeten
Runderlaß anweisen, die von den Treuhand_ ur.:d VeJleiilJnqsste!len für Bau;;iclne
und Ztegel eingehenden Antrage auf Abwäl:unq des Bei t rag e s vO,' 0.15 Rr,1 j=
1000 StUck Steine auf die Verbraucher zu g2tH hmigen.

3. Die Treuhand_ und Verle!luncsstelien h<3ben [ewe,!s ein Dri;tel d8S' im '/or­
monal eingegdn enen BeitfagsaufkommeT1$ bis zum 20. des folgenden MonL!ts alt
die Ziegelausgteich$«asse, Berlin-C/!ddottenburq L, .Berliner SI.aße 4-9. Postsche,d.­
konto Berlin Nr. 2766. abruhjhren. Ersl:JI3ls sind Abrührungen lur den Mona! jUli ;:>is
um 20_ August 1941) vor unehmen.

An unsere Mitglieder!
11) Belieft: Die Pflichten des Architekten gegenüber dem Bauunternehmer

bei Zahlungsanweisungen
Auf Grund e-inerBeschwerde eines M!lgliedsbelriebes an den Prasidenlen der

Reichskammer der bildenden KLinsJe u::'el einen Archiloklen, der die Zahlunas­
<.3nlorderungen unseres MlIgliedes sehr schleppend efiedigJe und mit Personal­
m ngel enlschuldigle und darübel hinaus saga, anheimstelJte, ihm auf Kosten desMitgliedes eine besondere Arbeitskratl hierfür :;:ur Verfügung zu stellen. hat der
,Präsidenl der ReichskammQr dcr bildenden Künsle unler dem 16. Mai 1940 - 11 a ­
p: 10 663 - in einem Schreiben folgende Stellung eingenommen, die 'Von grundsalz­
eJlcher Bedeutung ist:

,,!n @ 6 (3) 2. Abs_ meiner 1. Anoldnung übel den Beruf des Arcr.1tekten vom
28.7.1936 heißt es., daß Ausschreibungen und Vergebungen 'Von BauleisllJngen
nach den Bestimmungen der V rdingungsordnunq für BauJeislungen (VOB.) :;:u er­
<folgen haben. !n der VOB. heißt es unter B. Allgemeine VerJragsbodingungcn für
die Ausführung von Bauleistungen !i 16 Zahlungen:
1_ Abschlagszah

tragsmäßiqen
ver­
Die

einE.'

r gen
qel1en hlelbei auch die offe,
we!}n das Eigentum an ihnen dem Auflraggeber ubertragen oder enlsprechende
Sicherhci1 gegeben wird. Ver!ragliche Gegenforderungen können einbehalten
werden. Abschlags iJhlungen sind moglichsJ rasch. spiHcstcns sechs Werktage
nach Einreichunq der Au1stellung zu !e!slen_ Die Abschlagszahlungen sind ohne
Einfluß auf die Ha.fluna und Gewährleistung dc  Auflraqnehmers; sie gellen
nic:h! als Abnahme von -T .

Festslellung der vom Auftrag­nehmer v spätestens innerhalb von zweiMonaten hlußrechnung ist nach Mbgllch­
keIl zu beschleunigen_ erzögert sie sich, so ist das unbestrittene Guthaben
als Absch!agszahlung safarI zu zahlen.­

Es ist Angelegenheit und PfTlcht des Architekten, die Nachprlifunq der vom Unler
nehmer nachgewiesenen leislungen 50 rechtzeitig vorzunehmen. daß Zahlungs­
anweisungen ohne wesentliche Ve,zcigerung mciqlich sind, da auch der Unler­
nehmer auf den frislqemäßen Eingang seiner Außenslände ZUr Aufrechterhijltung
seines Geschäftsbe!riebes angewiesen i$1. Keinesfalls k:anfl de:'! Unternehmern
"Zu(:Iemutet weiden. besondere Koslen dafür zu tragen. daß der Archilekt sefner
Prufungsp11icht nicht recht eitig nachkommt. Die Verhindelung des ArchItekien
zur Vornahme der beschleunigten Durchführung der Abrechnung und Plüfun.q In­
10lge Einziehung sciner Angestell!en oder aus sonstigen Gründen Isl serne ergenc
Angelegenheit und von ihm selbst :;:u ver!reten,"

2.

(3) Betreff: Schwelleni'ingebot des Oberkommandos des Heeres
Das Oberkommnndo des HG:eres hai der 6<JuwirlschOlj! ubG:r den Genera!be'Vol1­

m chtigten fur dre Reqelunq der Bauwilt<;chaft SOO 000 Stück ungebriJuc:hlc, neue, un­
1mprägi1ierle Ho!nchwellen zum Kauf angeboten Dlo Sl;hwellen haben eine lange
von 1,40 m eine Hohe von 12 bis 13 cm und eIne Breite von e1wa 10 bis 12 cm. Die
Schwellen 'lies:!Gn bei H<indJem b w. Herstellern üDer das ganze Reich verteilt, <':lUch
'in der Ostmi.Jrk

Der Preis beir<:lqt le 3l;hwelle'
RM 1.15 bis 1,20 bei 16 bis 18 cm Zopf und
RM 1.40 bis 1.65 bei 19 bis. 2t cm Zopf_

we   a st d.v.  01l1:     :Zi ; 9nkeSi    g i  :rd  s I ;J!/uU q d  r   7 k    ;   ? e n; =
stehen. so Ist das OKH. bereit, bei der Reichssle!le fur 1101.<: Schritte zur uberlassung.entsprechender EInkaufsscheine zu unlernehmen. ,

Sie wollen bitte fes1stellen ob für diese Schwellen 1!}leresse besteht und uns
die inieressiertan Firmer:. unter. gcnauer Angabe der von jeder Firma gewü;lschten
Anzahl von Schwellen moglichs1 uwgelJend ffio!dsn.

(4) BeheR: Einsatz von Kriegsgeiangenen
Im Nachqang Zl) unseren Verc\ffenfllchunqen in Nr, 16 der "Ostdeutschen BOIu­

Zeitung" vom 27. 6. 1941) Zit1er 3 und in Nr 27 der .,Ostdeutschen Bau-Zeitung"' 'Vom
4 7 1940 Z!fter 11 teilen wir 'Ihnen noch mH, daß, sofern Kriegsgefangene boi öffent­
lichen Bauvorhaben eingesetzt werden, eine besondere Regelung bezuglich der Ent­
lohnung gili. In diesen Fällen sind die 'Von dem Krleg.geJanqenen irbefl1omm7 en
Arbeiten eines Hitfsarbeilersim Tiefbau oder Hochbau im gamen Reiche einhe!tllch
mit 33 PI. je Slunde ab ugelten. Von diesem EiMeitssat  sind lediqlich die ein­
geglisderten Oslgebiele _- ohne Danzig - ausgenommen, In diesen neue!\'IorbenCrl
'Gebieten erhalten auch die im Tiefbau und Hochbau aTs Hilfsarbeiter beschaftiglen
Kriegsgefangenen 60 v. H. des (>(tlichen Ta{iflohne , Fur Tm Zel1lohn ausgeführte
facharbeilen sind im qesamten Reiche 60 v. H. des ortlichen tariflichen Facharbeiler­
lohnes an dOls Stalag zu zahlen.

Bei öffentlichen Bauvorhaben ,ist Pramien- und Akkordarbeit der Kriegsgefangcnen
'So zu vergüten, daß ein. Entgelt von 30 v. H. iJber dem für Zeitlohnijrbeit vorge­
sehenen Satz erreil;ht wird, Der Akkordsal  des HilhMbeiters beträgt elso, mit Aus­
nahme der. eingegliederten Ostgobicte, 43 Rpf, Dieser Salz isl  lIgemeiner Richlsatz
.1.Ind Höchstsatz zuqlcich. Man k:ann jedoch davon ausgehen, daß er bel nach ge­
'wiesener Minderleistung des Kriegsgefangenen unterschritten werden darf­
'üBZ, 1940 Heft 30, Seite I 25. JLtll

!6J Seheff: Bezug \ion Arbei!.:;schuhen
Wir  rh lIen mehlf ch Anfragen,  uf welche Weise Arbei!s "huhc fu, Ge!oIg­

chaf.tsmltgi!ed",:r be cl1alfl werden kannen. Von verschiedenen Wirtschaftsamler:1

!    4{f;{   ;  fI;  11   i  iiff  g J t  ! Ji  f  {/,
d!gen Dlenstsle!Jen oer DAF. mit c1f1zuschalten.

{lJ Betreff; Auflragserleilungsfrisien für das JII. Quarla! 19-10
N"K  einem n<;,uerlichen Runoschre1be:;. h1':t der Relchsbea.uttr1'!qte flir EIS8fr und

Sti:!hl dre aJigemeine  usnahmeqenehmigung erteilt, daß Antrage au1 LleferlJno vo'!
"Elsen_ und Stahlmatenal'. mit Kontrof!nummern cie;; 111. Quarfats 19 Ovon dertWe,.
k?n und Verkaufsverbänden der Etsenschaffenden und Gießclei-lnduslrieo, sc',vi<o> "om
EJsen_ und Stahlhande! zur Lieferung ;:ob Lager

bis z!.!m S. Sep! mber 1940
und ZlJr lieferung im Slreckengeschaft

bis zum 1. September 19 0
erteilt und angeno;nmen werden dUlfen.

(S) Beheff: Umtausch von ScnnitfhoJz.Einkautsscheinen der Serie. A
in solche. des Oslgebietes

u n/ 0   1rt ;  ; tsE  \e!lg :  p  :    n Vi r 9 u.,? a   tO     e re   r \;gveQ ,heJt   mda ;a  0  ;
bereit isl, Schnillhoiz-Einkaufsscheine  er Serie A in Scheine der Ostgeb e'te U';lZU_
lauschen, lails das betreffende Mitglied nachweis!:, daß es Sdnitiholz aus den O;;-i­
gebieten kiSu!lic  erwerben kann_ lf!fzleres ist also die VOrbedingung für de:l. Um­
lausch von Schmtthol:;:scheincn A i:; solche des Oslgebleles.

(9] Betreff: Höchstpreise für FuhrleisJungen für KlaWahrzeuge

Rei  . s   1s    s  [s;:      f      I    t)uan u:   6 0 K  :  :  zt I    2f   w "  ,   r  ;;:/_d  i   o  I
zundchst den L1!1gemernen Rahmen tur die Regelung dei Preise im Gtitern hver\:ehr
aboeben

-Die Ausgest<.JHunq dieser Rahmenanordnung soIHe jedoch 1m einzelnen erst auf
Grund der praktischen Erfahrunq vorgenommen werden. Der Rcichs<:om'T1iSsar für
die Preisbi!dung hdt rJunmehr dUrch eine A TI 0 r d nun q zur AusfLihrun9 der Ver.
ordnunq über Höchstpreise für Fuhrleistunqen mi  Kraftfahrzeugen im Nahverkehr
vom 15 Januar 1940 {Nahverkehrspreisverordnung) vom 30 Juni 1940. sowie durch
eine Erste Se anntmachung über die Änderuns:! der Anlage tur Verordnung tibet
Höchstpreise tur Fuhrleistung mjt Kraftfahrzeugen irr> Nahverkehr vom 15. )anu3r 1940,
vom 30_ Juni 1940 nähere Aus:!ührungsvorschriHen (Hlassen und gleichzei!jg eine Fest­
setlung neuer Höchstsätze vorgenommen.

Die Regelung sieht h!er;lach einmal die Au;besserung einzel;}.H Hbchsisät:e '!CL
Lond zwar werden die Tagessätze des T its 11 d".'r Anlaae zur Nahv.:;rk2hrsPreiso d­
nung leil'weis", velteuert. Unverander  gelassen worden -sind die Leistungs ä:ze oes
Teils 111. Auf der anderen Seite sind durch die Verordnung eine l{,elhe von
Zw iielsfragen, die sich im laufe der Zeit aus der Rahmenverordnung eegeben
haben, geklärt worden.

(11) !Setreff: Binnens-chiffaiHf Hi. EamlofHransl'or!e
Die Verkehrsabteilung der Industrie- und Handelskammer lei1t iolgei1d2s m!!
Es ist'in Anbetracht der allgemeinen Verkehrs!age erwLin5 ht daß irJ 99",i;ll1e\0[1

Fallen die Binnenschiffahrl fÜr BaustofHransporlc in A spruch qellomm.en. wird, Dar
Herr Reichs'Verkehrsminisler hat einen LefstlJnqsplan hir die deursche BlI1n ;1schifl­
fahrt für das Jahr 1940 au!qos:elli. der die maß<;::ebende Grundlage Wr dia Berait_
stellung von Kahnraum bildet und bei dem auf Grund der von dem GeneralbavolJ­
mächtigten für die Reqelunqdor Bauwirtschafl bzw den Schi rahr!sstel!en gegebe'19f'
Bedarlsanmeldungen eine bestimmte Beförderungsleislung !Ur BatIstone vOlgs-sehen
ist. DieObcrschiftaJut libernimmt derartige Transporte, sofe_ln es sich um "I;  Ver
kehre handelt, d_ h. also um solche Transporte, die schon !ruher von der Oderschiii­
fahrl ubernQmmen warden sind. Die Ubernahme neuer Transportbe;:iBhul1gen i;;t
weder zu Tal noc_h von Stettm lt! Be(9 möglich Daqegen bestehen Transponmöq.
1ichkeitcn fül Baustoffe aus dem Elbe- und dem Berliner Gebist nach der Oder ­

Die Zuleilung des Kahl/!eerraums erfolgt durch die für die ein!elnen S.\romc;ebiete
eingesetzlen Sdtiffaltrtssl:eUQn. An.forderungen aul Gestellung von _. K hnr5lrm .' für
Baustofitranspolte sind bei der fur den betreffenden Bereich !Us!andigen Sc\lifi
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1ahllsstelle anzumelden, Hierbei ,ist die Drinqlichkeitsslufe des zu liefernden BaU- j 4. Der Gemischtbetrieb (also der Großhandel troibende Glaser oder der ver_
vorhabens aruugebQO. Sofern die Kahnraumlage nichl die volle Deckung aller an" glasende Handler) kautl ab 1. Juii 1941 nur noch zu Glaserpreisen. Lediglich für den
iallenden Anforderungen ermöglicht, wird die Schiffahrlsslelle Transporle für Bau- reinen Handelsverkauf in freien Massen an andere WeJlerverarbeHer, den er am
vorhaben Oar uring!khkejissfUle 1 und 2 bevorzugt ben.icksichtigen. Jahresende nachzuweisen hat. bekommt er nach Ablauf des Geschäftsjahres eineR0c:kvergülung von wenigen Prozenten. .

(11) Betreff:" Bahnsendungen in das Generalgouvernemelit
über die bel Bahnsendungen in das Generalgouvernement zu beaC:Menden Vor­

schrifjen herrscht im allgemeinen noch Unklarheit. Grundsälzlich ist festzustellen,
daß d<ls Generalgouvernement, also die nicht in das Reich eingegliederten polni.
schen Gebiete, ioll- und devisenlech!lich Ausland sind. Es qeljen daher im all"e­
meinen die gleichen Zoll- und devisenrechj!ichen Bestimmungen, IIlsbesondere au.ch
Beschrankungen und Verbote wie Im Verkehr mit dem ubrlgen Ausland, Den Bahn­
sendungen In das Generalgouvornement sind folgende Eisenbahnbegleitpapl€rCbeizufügen: ­
. Zwei gTeichTautenae i n t ern 1'1 t ion a ! e Anmeldungen fur das Zollamt,
2. Re c h nun q mil z W e lAb s c h r:i f I e n bei Waren, die nach dem Wert ver­

zollt werden,
3. h a n dei 5 s I a t i s ! j s c her A n m eid e s ehe I n tür die Ausfuhr von Waren;
4. mit Gultigkeit ab 1 Mal 1940 auch Ex p 0 r t val u t a e r k I <i run gen.

Zo)(vorschritten erleilt die Deutsche Handelskammer (fruher
für Polen). !<rakau 1, Postfach 100, Serenc;"Fenna-Slraße.3,

(U) Behelf: Rohsfoffwirfschaft: Eisen und siahl. Auftragsregelung für Aufträge
mit dem Zusatzzeichen "ZO"

Der ReichsbeautJragte fur Eisen und Stahl halle in seinem Rundschreiben eb/ba
29/40 vom 15. April 1940 be"timmt. daß diD am 1. August 1940 bei den eisenverarbei­
tenden. Behieben vorhandenen Besland  an Eisen, für die keine gültigen Ausfuhr­
kennzeichen oder Konirolinummern vorliegen, beschlagnahml und als Schrott ver.
wendel Werden sollen.

DIese Bestimmung isl sCllens des Reichsbeauftraglen durch ein neueriiche
Rundschreiben vom 27.6. 1941) - eb/!s 55/40 - aufgehoben worden.

Wir bitten,Sre, hiervon Kenntnis ZIJ nehmen.

tU} Betreff: Meldewesen
Auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen stehen wir unter dem Eindruck, daß

eine ganle Anzahl von Firmen es verabsäumen, die einqehenden Auftrage zu
melden. Wir machen daher nochma!" auf die Besjimmungen über das Me!dewese:1
aufmerksam. wonach Auftrage mit einer Auflragssumme Uber 25 D D !:IM bis späte­
stens acht Tage nacb  alJbeginn an uns zu melden sind. Die Anordnung des Ge­neralbovollmächHgtenfur die Regelung der Bauwirtschaft siel!! tur unsere Mit­
glieder eine zwingende Vorschrift dar. Gleic:hzeitlg machen wir nochmals darauf
aufmerksam. daß uns die Baustellenmeldungen bis zum 5. eines jeden Monats ein­
gereicht sein müssen. Es gehl nicht an, daß die entsprec:henden Meldungen oftmals
er.st in der 2. Hälfle des Monats bei uns einlreffen sO daß unserer Bezirksstelle für
die Bearbeitung der eingehenden Meldungen nicht' genügend Zei1 übr-iQ bTeibl bzw.
eine Verwertung dieser Meldungen nic:hl mehr vOrgenommen wOrden kann. $01lle'7
unsere Mitglieder trolz dar wiederholten Hinweise der Me!deof!lchl nkht termin­
gemäß nachkon;men, so sehen wir uns veranlaß!, diese Firmen namentlich dem
Genela!bevollm<ichliglen tür die Regelunq der BauWirtschaf! zu melden.

(Bi Befreff: Aufltisung des Reichskarfells des deutschen Glaserhandwerks
Auf eitler Ml!glie,!erv rsammlung des Reic:hsk rtells des deutsc:hen Glaserhand­werks e, V_ wUrde mll Rucksic:ht auf einen im ElIlvarnohmen mit dem RGichsWiri­

scl'afism;niste; ergiJngenen Erlaß des Reichskommissars für die PreisbiIdung vom
10 Juni 1940 belr. Neureqelunq der Glaspreise beschJo$sen, das Reichkarlell und
seine Se<:lIksvorcinigungen mit Wirk ng vom .L Juli .:940 aufzulösen. Die wichtigsten
Be$tlmmungen des Erl sses des Relc:hskommlssars vom 10. Juni belr Neuregelungder Glaspreise sind fo!qc;ldc: .

1. Der Gemlschtw1Irenhandler (der auch mit Glas handelnde Eisenwaren- oder
Farbenh ndler) kduft In Zukunft grundsälzliC:h nur noc:h so ein wie der Glasermelsler.

2. Der St ckgutprels (Ki.tenprels) ist dem Waggonpreis soweit angeglichen, daß
nun der Im großen einkaufende Glaser keinen wesentlichen Prcisvorsprung meh
ha.l, den er Im Wet.tbewerb in dic Waagschale werlen kann. Der WaggonrabatJ be­
Ilag! lei Fesimaßemkaul nur noch 3 v. H. und nur bei Freimassen außerdem 5 v. H.
LiJgerorämie

3, Der drelprozentlge Jchresmengenraba!l (flir Jahrcsllelerungen uber 12000 qm)is) ;n Fortfal! ce.i(ommen.

Heil Hifler!
Reichsinnungsverband des Baugewerkes. Bezirkssfelle Schlesien.

gez, Albert Kur zer, gez, Dr, H 0 eh bau mvBezirksinnungsrneisier. Geschäftslü hrer,

1ft . IUr si e t I n
Mi  IJO,@  !@  5. :!I\\eBi I' @ 33. JI !mw€Jalm"''"''...
i;J!1i er litwick!!!!!g des BillIPfeisbildllligsrechts

I Seit 35 Jahren der Schutz- u.
Dichtungsanstrich 1ür Beton,

Mauerwerk und Eisen.

Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro BresJau, Herdainstraße 51. I

der AnwenduTlg der

der Baupreise

zu

landwirtschaftlichen

liefern wir pünktlich in unveränderter Güte die be­
kannten und beliebten Außen- und Innenwandanstrichw

erzeugnisse. Unterlagen kostenlos.
Beeck 'sc he Farbwerke (Inh. Aurel Behr), Krefeld.
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GemeinscbaitshiIie und Preisbildung
DIe sich aus der Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft zur ErhaltuDg, stHJ­

geiegter BetrlCbo fiit:die Preis bildung . ergebenden Folgert.1ßgen ha! der Reic11s­
lcommiSS>I!. für die Preis bIldung in einem Rumlerlaß a.n die Prei.'iblldungsstcllen
zusammeng-efaßt, Dall3-ch darf die Belastung eines Unternehmensnllt Umlagen
grundsätzU6h nicht zu Pn,iserhUhungen führe1l. Ammahruen Vü1UPrCcISerhbhungs­
vf'.rbot, die niit dleser Belastung begl Ündet sind, werden desJJalb bei 1\Tarkt­
preisen, Hbchst- und Festpreisen nicht genehmigt werden, Für den Bereich
der Selbstkostenpreise, die auf Grund der \'ülli Reichskommissar erlassenen
Kalkulationsvorschriften berechnet werden, hat sich der Prf'iskommissar da­
gegen damit emverstanden'. el'klärt. daß dje Umla;:;en als Kostenbestandteil
Berücksichtigung finden. In dcm Runderlaß wird fei'ner darauf hmgewiesen,
daß die EigenhIlfe eines Unternehmens, wie aas an slch seJbstverständlich ist,
ihre GreDZe in der LeistungsfähigkeIt des Unternehmens unter Beibehaltung
seiner bishel'igen Preise findet. Die Eigenhilfe darf daher mehL durch eine
Erhöhung der Pi'eise finanziert werden. DerartIgen Ausnahmea:ntragen wird
die Genehmigung ,'ersagt werden. Bei SclhstkostenprcJsen sonen die Auf wen­
dung€m fur die Ejgf'nhilfe nur in einem be.schränktell Ausmaß, soweit sie niim­
hell in einem angemessenen Verhältnis zur weitf'rb.ufenoen Erz(.uguDg des
Unternehmens stehen, als Be tandteil der Selbstkosten anClkannt werden.

Preisbildung bei Werkzeugmaschinen und ßaugeräten
Der Reiehskommissar für die Preisbildung hat f'inen nenfln Rundedaß ,,:u

der Anordnung über HöehstpreLse für fabrikneue und gebrauchte W<;; 'kzeug­
maschinen und Baugeräte vom 15. Dezember 1939 Yel'öffentlieht. In diesem
Runrlerlaß sind verschiedene Zweifelsfi"agen gekläft und eimge Vorsehnften dei'
Anordnung ngänzt worden_ Der Runderjaß richtet sich weite,' gegen Bestl"e­
bungcn, besonde .e Gewinne aus der jet7.igp,n Geschäftslage zn ziehen. Außerdemwird bestimmt, daß dIe V ,', vom Vi. Dezember 1939nkht für solche fabrikneue . deren Bruttolistenpreis50{} P..i1'I je }lJjnheit nicht ü ist im ,,1HitteilungsblattUf'S Reichskommissars für d uli 1940 erschienen.

Sondermittel für die neuen Reichsgebiete
in l!Jrlaß des ReJchsarbeItsmhÜstcrs gibt bekannt. daß jm beschränkten Um­

fange al1ch 1940 Sondermittel der wertschalIenden Arbeitslosenfürsorge zur Ver­
fügung gestellt- worden sind, und zwar überwiegend für die Deuen Gebiete und
die angrenzenden Bezirke. DJe Mittel fließen alli> dem Rejchss oek für. Arbelts­f>insatz, Die zu fö .dernden Arbeiten müsseJ1 für den wirtschaftlJchen Ansbatl df>r
berücksichtigten Gebiete, insbesondere für die Ernährungsbasis wertvoll oder not­
wendig sein. Gef6rdert werden können Landeskulturarben':'en, Straßen-, Wege­
bauten u:nd Ticfbauarbcitcn ande)"er Art, Bau- und Ausbau yon Versorgllugsan­
!agen, Bau- und Umbau sowie Instandsetzung yon öffentlichen GebalJdeil, Wie
Schn1en und Krankenhauser, F.s muß sich um Arbeiten llandeln, iiif> auf anden"lli
Wege nichl fmanzielt werden kUnnen_ Träger der Arbeiten kö:nncu nur Körper­
ehaftf>;l und Anstaltf'n des 5ffentliehen TIeehtes sowie Gemisehtwirtschaftlic!lp.
Unternehmungen SCID. iliIindestens 15 y. H. der :Mittel sind für l,nndeskultur­
arbeiten zu venvenden.
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Innungs-. Verbands- und VerelnS311gclegcnheiten

Baugcwcrk irlnung fÜJ:' den Stadt- und L:mtlJ;l'ds. I\,lttowitz. Sitz KüttowHzc,
KommisBarjscher Obermei3tel' Gu::,tav Knobloch, Kattowitz, GrUlidnmnl'.,tntß ';

Ba.ugewerksinnnn:;: für den Stadtkreis König hüttc" 1.Jütl Ii.1:'cb 'Ia,nowitz.
Sitz Kömgshütte. Kommissarische!. Obermeister: Eina.nul'l C "ch, KÜ:,ig"')'>.ütV;
Hans-Schemm-Straße.

BaugewerI;sinn.ung fuJ:' die Kreise Ryhnik uni! Pleß. Sitz Rybnik. K,),, m!3Sa­
riscl1et- Obermeister: BaumeisÜ:l' G. Ernst, P..ybnik. Straße des 1, S pt",mJ ,ol" i!:l.
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Iiönigsb(H'iS Pr. Das Gaudiplom
Firma W. J 8. n der, \.on)1. Bagger,
IIm-erhec.kstraße 8.
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Todesfälle
BaUUTIH'l'nehml.'r Ridnnd :\[ a t l C l'll.

Litzluaml'>bdl. :1Iax R i e h tel'. 59 J;!hn;,.
Of't  Sehre;::. Stetnsetzmeistel' }I'erÜinami Ei m e f. 50 SahrE:'.
Qud" ('Ji, Be:.':. ZemE"ntwanO'llbbnkJnt Pr!ll! Fe 1 t' b e 1.
SarnC" bd B;:tUllm:el"oeh!}le[' AuoH Roß er. JS Jahr '.

S!!dlEle!'! 1iU
Tariiordnl1ug über den UrJaub nach dem trl&rkensyste-m

im Baugewerbe

Staatliche Straßenbauämter im Sudeteniand
Zur EriiJllung der Aufg<lben <lU/ dem Gebiete der

als untere technische Staatsbehoraen für das Gebiet
SIr<Jßenbauijmtüf In nachstehenden Orten errichle!:
Tepllh Schönau, Telschen, Böhm_Leipa, Reichenöerg,
Jägerndori und Troppau.

TreuhandsteHe für im Sud-etel1lanG



Für die SchrifHeilung verantwortlich: Hochbauingenieur Pau! Neu man:1, Breslau.
Für den An<:eigenterl und gcschaftl, Mitteilungen ver8nJworllich: Walter S! r u! z.
Breslau is! ;2;. Zt. Preisliste Nr. 7 vom 15.2.1940. Verlag Paul Stetnke, BresIau Z.

Poslsl;"hel;"kkonto Ami BresJau 598, und leipzig C 1, Windmühlen­
Ami leipzig 52481. Druck: Brehmer &; Minuth. Breslau 2.
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Frischwasser-Kläranlagen
nachstaatl, R!chtlinien hergestellt

Asche- und Müllkästen
Im Ganzen 00. ausTeilen bastehena

Straßen- und Holsinkkästen
System Geiger und Trockensystem

Monierrohre 25-125 cm t. W
Betonrohre 8-150 cm I. W.
Schachtrjnge, Ver.ünglJlngsrtngo

FuDsteigp aUen, Schorns'Cein­
schieber, D übe Ist 8 i n e.nagelbar

-StufeeplaUen und "PodestplaUen
eiS€llJJa!1: und tl'lttsJeher, liefert in rlE'n verschiedensten Farben

Bel..",werk Kali Klehlmalm, $I.ehlen i. $chl.
Siralje der SA i3 Fernsprecher 588

!\Ji:hiAl'lJiIUiJlIUiI C! Hm(IJke, !!h!i!.!!l!l!u'ade i. W.

.ordern:3ieGratJsmuster!   -----=Z---""""'""';;
J. Uolfmoon. flankmtsln U!bl.
DachpappBn_ o. lSetoawarenlabrlk

Erllst Naslirek, BrDDDeDD u
Ro1266B2/ URES LAU, OIe.erSI'.170.119
Tiefbohrungen n. Wasser Kohle Mineralien

Abteufungen / lirundwasserabsenkungen
KomJ)l. Ke65el.
u. Bohrbrunnen

mit Pump­
werken jed. Art
und Größe nad
efgen.langjähr.

Erfahrung.
Hauswassera

vef'$org.Bewäsa
sarungs- u. Ka­
nalisations-An­
lagen. Lagen.
Rohren, Pum­

penu.Zubehlir.

al!!!!l!1ä  1  9"lrkelaer6a HP.    rerö :!
beim Anschlagen von FuBleisten u.HOlzverkloldunqen, direkt auf Beton, Ziegelsteine
u. härteste Erchenbretter. durch Wegfall von Suchen, von Klötzen u.DObelstelnen

Eine hervofli'lgende Ausfuhlung
einer

PufZilrbeit verbü gl unser bewählles

ERICB'HRAN6SCH GM611,
Feld. ",-Kleinbahnen

ENGELS DORF. LEIPZIG

Fernruf:
64211

I gui handenistaubt, kauft
ladungsweise ab jeder
Station 9 e gen K ass e

I ß ffe@ @@lrffi1, IR!resnst!! 231
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HU!!3j@ 06b6"BCh
vorm. Max R. Irmscher K. G.

fF U iI'lYIfIi!!1l1£  IYInd
!i ho!!,ffij t in bau

OEZ, 1910 Heft 20, Sl:ite IV 25. Juli

Tccb:ni6ch, Beratung. AUe vQr­
kommend. Reparaturarbeiten

Gottes be rg-Wald eub u rg . Ruf15D

p,I !!'kmlll!llG6
KII!lJfil!iI'ft1iaEiJUii!ßsie!!'
Großes Lager in Eigenen, BerJiner.
Schlesischen u. Stettiner Nummern.

fsesterwerk L Reierne,  lal[J]ln i. r .

=,",'%i ' :1,'\i" ""-"''''j

E.K,
Hilus­

Klargrnbe
D.P.G.I\II.

Nr..-1'l 79 g.

ßehQr dlic.h
Cnel'kClnnt: .

:!Jillige
l're.ijOG

Emst
KiehlmalJJJ

Betonweck
Sirehlen,Schles,

I
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